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Reparationskonserenz im Dezember risomeaWlsnasrorsen
a ■. - , , . Richt nur die kapitalistischen Staaten

Berlin , 2. November . W» e das „ Berliner Tageblatt noch von Bord des „ Ile de Euravas und Amerikas , auck Sowietruükand

Regelung der kurrlriftigen Schulden öutzerft dringend .

Verlängerung der autzerordeat -
licheu Arbeitsloieuuaterltützuugeu .

Der Minister für soziale Fürsorge hat di «

Gültigkeit der Kundmachung über di « außer »
ordentlichen Arbeitslosenunterstützungen neuerlich
um einen Monat , d. i. bis 30 . . November 1931 . '

verlängert .
Diese Kundmachung bezieht sich auf die

Produktionszweige der Textil », Glas » , M« tall » .

Leder », Berg », Holzverarbeitungs », Buchdrnckerei »
und keramische Industrie .

tands im Auslande betreffen . Das Wesen dieser
Vorschläge soll darin beruhen , daß nach Ablauf
der jetzigen sechsmonatigen Stillhakteftist die

Konsolidierung der kurzfristigen deutschen An¬
leihen und die Verteilung ihrer Amortisierung
aus 10 bis 12 Jahre durchgefuhrt werden soll .
Diese Rcgclüttg würde etwa 7 Milliarden Mark

, Laval hatte im Innenministerium zunächst
ein « kurze Unterredung ' mü dem Kriegsminister
Magin o t. Hierauf begab er sich ins Elysve ,
wo er dem Präsidenten der Republik über die

Ergebnisse seiner Amerika - Reis « berichtete
Heute wird der Ministerpräsident noch mit

einigen Kabineltsmitgliedern konferieren und

morgen dem Ministerrate . ein ausführliche -
Referat erstatten . Wahrscheinlich dürft « Laval
sofort nach dem Ministerrate in Anwesenheit des

Außenministers Briand den deutschen Botschafter
von H o e s ch empfangen .

Var endgüllige Resultat der englischen
Wahlen .

London , 2. November . Mit den heute be¬

kannt gewordenen Wahlergebnissen liegen nun¬

mehr die vollständigen Zahlen über die englischen
Wahlen vor . Bon den 615 Parlamentssitzen , die

ui vergeben waren , entfielen somit 554 auf die

Anhänger der Nationalregierung , 50 auf . deren

Gegner ( Labour Party ) und 11 auf unabhängige
Liberale nnd Unabhängige . Kommunisten oder
Mitglieder der „ Neuen Partei " wurden nicht
gewählt . - ■ |

der
übermittelt :
Bölkerbundrat zum Vorsitzenden der Abrüstung ^
konfrrenz ernannt worden bin , bleibt Mine

Position unverändert . Da ich nicht als

staatlicher Delegierter aufzutreten hab « , entsteht
nicht die Frage irgend eine - Sondermandates
für mich . .

In informierten Kreisen nimmt man am

daß diese Erklärung nicht im Einklang mit den

Ansichten der englischen Regierung steht und daß
es beinahe ausgeschlossen ist, daß oiese Situation

unverändert bestehen bleibt , falls Ford Reading
Außenminister bleibt . Offiziell wird allerdings
die Frage des Vorsitzes der^ Abrüstungskonferenz
nicht früher aufgeworfen werden , als - biS das

neue Kabinett gebildet ist.

Der Vorsitz der AbrästuagS '
konferenz

Headers « « verzichtet nicht .

Loudon , 1. November . Hender s o n hat

Presse eine Erklärung folgenden Wortlaute -
Da ich im Mai einstimmig vom

Abgedlme «!
UdrLat hat es nicht so schlimm

gemeint .
Prag , 2. November . Der morgig « „ Ven -

k o v " veröffentlicht über das verunglückte
UdrLal - Erposee im Budgetausschuß eine Erklä¬

rung , in der auf den rein wirtschaftlichen Cha¬
rakter der damaligen Debatte hingewiesen wird .
ÄiirLal habe nachträglich am Donnerstag in der

Sitzupg der politischen Minister darauf auf¬
merksam gemacht , daß das Mißverständnis da¬

durch erfolgt sei , weil das Referat über seine Er -
klärimg nicht genau und von ihm auch nicht ge¬
nehmigt war . Die Mitglieder der Regierung hat -
ten mit einziger Ausnahme Bechynös diese Dar¬

stellung ohne Bemerkung zur Kenntnis genom¬
men . NdrSäl habe ausschließlich über Wirt¬

schaftspläne gesprochen , namentlich , über die

Uebcrführung der ' El em « n la rv e r si ch e-

, r u n g. in hie . öffentliche Hand »izd über das,so¬
genannte Bankiergesetz . Er habe darauf
aufmerksam gemacht , daß die öffentliche Verwal - i

tung der Elementarversicherung schon 40 Jahre
durch die Interessen von Personen gebremst und
unterbunden würbe , die in den -verschiedenen Per -
waltungsrätesitzcn und somit an dem status quo
materiell interessiert find . Er hätte dann erklärt ,
daß wir auf ähnliche Schwierigkeiten auch ist her

Frage des Bank ! e r - Gesetzes stoßen dürf¬

ten , da sich hier ähnliche Interessen zeigen und

geltend machen. Und a üf diese beiden

genau begrenzten Fälle , die eine kate¬

gorische Lösung erfordern , habe sich seine bedingte
Erwähnung von der eventuellen Anwendung
eines Ermächtigungsgesetzes bezogen .

Diese Erklärungsversuche des „ B e n k o b "
kommen allerdings reichlich spät . Man muß da
die Frage aufwerfen , wozu wir eigentlich ein

Pressedepartement beim Mnistcrratsprüsidiüm
haben . Der Mnistcrpräsidcnt spricht doch nicht so
oft vor einem parlamentarischen Forum ; daß « S

nicht möglich wäre , seine dort gehaltenes Reden
in einem richtigen und nicht zu „ Mißyer -
ständnissen " Anlaß gebenden Auszug rechtzeitig
der Presse zu übermitteln . Hätte sich ein einziger
Politisch geschulter Beamte des Ministerratspräsi¬
diums dm von der Parlamrntskorrespondenz ver¬
breiteten Auszug vorher durchgelcsen, ' so hätte
man rechtzeitig daraufkommen müssen , ' was da

herausschauen wird . Auf , alle Fälle hätte aber

spätestens am nächsten Tag die Sache ganz offi¬
ziell berichtigt und der aenanc Tex,t der betref¬
fenden Stelle auS dem stenographischen Proton
koll . gebracht . werden müssen .

Ueberdics hat der Rus nach einem Ermäch¬

tigungsgesetz aus dem Munde des Minister¬
präsidenten auch dann eine scharfe Kritik ehrlich
und redlich verdient , wenn es sich wirklich „ nur "
um ein genau begrenztes wirtschaftliches Problem
gehandelt hättet zumal wenn auf diese Weise «in

alter Lieblingswunsch der Agrarier , aus der

Elementarversicherung eine ausschließlich agra¬

rische Domäne , etwa nach dem . Muster des Staat «

lichen Bodeuamkcs , zu machen , seiner Erfüllung
nähergebracht werden soll . Da ? Bgnkiergesetz ist
in diesem Zusammenhang wohl ohnedies nur

genannt worden , um die rein parteipolitischen
Wünsche hinsichtlich der Elemenrarveksicherung
wenigstens etwas ju verschleiern ! .

Der W» ffeaschm « « get aus Ungar «
blüht .

Wie » , 2. November . Wie „ Der Abend " be¬

richtet , sollen an der steiermärkischen Grenze
wiederum Waffen aus Ungarn für die österrei¬
chischen Heimwehren geschmuggelt ; werden . . Die

Regierung wurde davon zweimal verständigt , daß
aus Ungarn 6000 Gewehre nach Steiermark ge¬
schmuggelt wurden . Zwischen Fürftenfeld und

Fehring wurden heute nachts drei schwere Last -
automohile mit Waffen beobachtet . Bevor jedoch
Gendarmerie eingriff , befanden sich die Waffen

i bereits in den Händen ' der Heimwehren .
'

Berk « « , 2. November . Wie das „ Berliner Tageblatt " noch von Bord des „ Ile de

France " zu melden weiß , erklärte der französische Ministerpräsident Laval , er beabsichtig «,
im Dezember eine Konferenz der Gläubigerstaaten Deutschlands nach Biarritz einzn »
berufen , um dort die Reparatiousfrag « definitiv zu regeln . Voraussetzung hiefür sei jedoch ,
daß Deutschland um die Einberufung des Tachverständigenausschusies bei der BIZ auf Grund
des Aoung - Planes ansucht und ei » Moratorium sowie rin « Untersuchung seiner Zahlungs¬
fähigkeit verlange .

Die Rückkehr Lavals .
Heute Empfang de » deutsche «

Botschafter » .

Paris , 2. November . MististerpräsKeut
Laval ist heute auf der Rückfahrt von Amerika

um 14 Uhr in Paris eingetroffen . Ans dem

Bahnhof wurde der Ministerpräsident von einigen
seiner Ministerkolleaen sowie einer größeren
Menge erwartet . Bor dem Innenministerium
bereitete ihm eine große Bollsmenge . Ovationen ^

Europas und Amerikas , auch Sowjetrußland
hat in dieser schweren Zeit seine , großen wirt¬

schaftlichen Sorgen . ,
Die Wirtschaftspolitik der . Russen wird

bestimmt durch den Fünfjähresplan , dessen
Zweck die Industrialisierung eines Kolonial¬
landes ist , das ein Sechstel der Erdoberfläche
bedeckt . Der Plan , in Rußland , eine . Industrie
mit ausländischem Kapital zu schaffen, ' ist miß¬
glückt und so muß die Sowjetrepublik ans dein
Einkommen der arbeitenden Klasse jene Kapi¬
talien schaffen , welche den Jndustrieaufbau
möglich machen . Nicht weniger . als - ein Drit¬
tel des Volkseinkommens wird nach dem

Fünfjahrsplan akkumuliert , d. h. zur Schaf¬
fung der Industrie in dem geplanten Umfang
verwendet . .

Der Fünfjahrplan macht nun , sollen die

Planziffern auch nur annähernd erreicht wer¬

den , di « Einfuhr von Maschinen notwendig ,
ohne welche die großen Jndustriewerke nicht in

Gang gesetzt werden können . Diese Einfuhr
muß naturgemäß mit fremden Devisen bezahlt
werden und nm sich diese Zahlungsmittel zu
verschaffen , muß Rußland ausführcn . Nun
leidet aber Rußlands Ausfuhr daran , daß die

kapitalistischen Länder sich in schwerer Krise

befinden , ihre Kaufkraft gesunken , ihr Bedürf¬
nis nach russischen Waren geringer geworden
ist. Dazu kommt noch, daß auf dem Weltmarkt
die Rohstpffc — und diese , führt Rußland aus
— im Preise stärker gesunken sind als die Fer¬
tigwaren , die Rußland einführt . So erhält
also Rußland weniger ausländische Zahlungs¬
mittel , seine . Handelsbilanz wies . im letzten
Jahre ein Passivum van mehr als 150 Mil¬
lionen Rubtzl ( etwa zweieinhalb Milliarden
Kronen ) auf . Dadurch wachsen die Auslands¬

schulden der Sowjets , die jetzt etwa 2 . 5 Mil¬
liarden Mark ( 20 Mlliarden Kronen ) betra¬

gen , wovon ungefähr die Hälfte auf Deutsch¬
land entfällt . Die Deutsche Reichsbastk hat
einen großen Teil , der - Russenwechsel , die die
Sowjets den deutschen Industriellen an Zah¬
lungsstatt geben , diskontiert , aber ob sie das
in Zukunft in größerem Ausmaß als jetzt tun

kann , ist unwahrscheinlich . So kann also
Deutschland den Russen keine weiteren Kredite
geben , R u ß l a n d m u ß seine Einfuhr
einschränken , jene Einfuhr , von
der di « Durchführung des Fünf - -
j a h r p l a n e 8 m i t a b h ä n g i g i st. An

dem Punkte , wo Rußland mit der kapitali¬
stischen Weltwirtschaft , zusammenhäygt , ist die

schwächste Stelle des Fünfjahrcsplanes . Hier
versagen alle Vorausberechnungen , denn der

Verlauf der Weltwirtschaftskrise kann von den

Sowjets nicht beeinflußt werden . Auch - So -

wjctnißland leidet also unter der Krise der

kapitalistischen Weltwirtschaft , auch die Rus¬
sen sind an der Bekämpfung der Weltkrise
interessiert . Jnwiewctt der Fünfjahrespkän
in allen seinen Teilen verwirklicht werden

kann , darüber entscheidet mit der Gang der

kapitalisttschen Weltwirtschaft .
Aber Sowjetrußland hat noch eine - zweite

wirtschaftliche Sorge : die . Getreideau . f -
b r i n g u n g. Der Rückgang in der Getreide¬

ablieferung hat die Russen bewogen , in die

Sozialisierung der Landwirtschaft ein rascheres
Tempo zu bringen . Teils wurden große Staats¬

güter geschaffen ( Sowchosen ) , die von Staats - -
beamten und Staatsarbeitern bewirtschaftet
werden , teils wurden Genossenschaften vci '
Ackerbauern ( Kolchosen ) gegründet . Die So¬

zialisierung der Landwirtschaft hat im letzten
Jahre große Fortschritte gemacht , im Juni
1931 waren — nach sowjetrussischen amtlichen
Angaben — 53 . 7 Prozent aller landwirtschaft¬
lichen Betriebe urck 60 Prozent der Produk¬
tton kollektivisiert . Allerdings wurden schon
im ersten und zweiten Jahre des Planjahr -
fünsts die beabsichtigten Getreidemengen nickt

aufgebracht . 1928 - 29 sah der Plan 767 Mil¬

lionen Meterzentner vor , aufgebracht wurden

nur 717 Millivaeet . tzcüten laut Plan

Ntiie Bvtlchvsr ' itreitsvze »
der Stimwehr .

Wie » , 2. November . (Eigenbericht ' . ) Gestern
hat eine Reichskonferenz des Republikanischen
Schutzbundes stattgcfunden , in der Dr . Deutsch
mitteilte , daß der Schutzbund täglich Nachrichten
über neue Putschvorbereitungen der Heimweh -
rcn bekomme . Nach seiner Ansicht bestehen tat¬

sächlich wieder große Gefahren . - Die Leute sind
durch das Mißlingen ihrer Aktion durchäns nicht
eingcschüchtert , weil die bürgerlichen Parteien
und die Regierung ihnen aus der Patsche gehol¬
fen haben . Entscheidend ist , daß den Putschisten
ihre Waffen belassen wurden , und es ist durch¬
aus möglich , daß diese Waffen bald wieder in
Aktion treten . Deutsch erklärte weiter : Wir ken¬
nen die Vorbereitungen zum Putsch , tvir kennen
die Geldgeber und wir kennen die Beziehungen
der Putschisten zum Auslande und sind auch
über verschiedene Details der neuen Pläne infor¬
miert .

Die Rü! tung « pau ; r

Genf , L^Alovember. Dem Vorschlag über

die Rüstungsfünlse sind bisher . 35 Staaten , dar¬

unter die Tschechoslowakei , Ungarn Holland , die

Bereinigten . Staaten , Südslawien , Dänemark ,
Deutschlältd , Rumänien . England Frankreich ,
Polen , Sowjetrußland , Spanien , Italien , Ja¬
pan usw . beigetreten .

'

i vor , der in seiner bisherigen Höhe als unhaltbar
angesehen . wird ßnd de- haib herabgesetzt werden
soll . Damit die ausländischen ' Gläubiger . wegen

sdcr langfristigen ' Aenderung ihrer Forderungen
j nicht dem Risiko des Verlustes derselben yusge -

setzt werden , denkt man an die Errichtung beson -
! derer Garantie - Verbände , -

, Ter deutsche Vorschlag enthält ferner eine

» Anregung im Sinne des Projektes des Geheim -
rares Schmitz auf Be schaffung von Gold -

Paris , 2. November . „ Journal " berichtet
aus Berlin , der deutsche Botschafter von Hosch
werde dem französischen Ministerpräsidenten
Laval « ine Reihe von Anträge « unterbreiten .

Die deutsche Regierung werde Vorschlägen , in

kürzester Zeit ein « internationale Schül - i
dcnrevisionskonserenz einzubrrufen . ! , —
ES sei bisher nicht bekannt , ob die dentsche j der deutschen Schulden betreffen . Die restlichen
Regierung zu diesem Zweck « ein « . vorherig « Ein - 1 4. 5 Milliarden kurzfristiger Schulden - können aus

brrujung des BeratungSansschnsieS der Bank für ! volkswirtschaftlichen Gründen nicht so geregelt
internanonol « Zahlungen votlchlag «, » der - ob di « ! werden , da sic zumeist Rembourskrediie sind ,
internationale Konferenz ohne vorherig - - Ein - 1 Deutschfand legt gleichzeitig auch einen Vorschlag
schreiten der Baseler Bank einberufen werden \ zur Regelung des Zinsfußes dieser ' Schulden
sqMch
7- /1 Außerdem werd « die den,sche Regierung dem

französischen Ministerprösidenlrn Anträge nnter -

breiten , die di « Konsolidierung ^ deA

kurzfristigen Kredite in Drytschläiid
« nd die finanzielle Gesundung betreffen . Dem

„ Petit Parisien " zufolge sieh « diese Frag « an

erster Stelle , und erst nach dieser kommt di «

Frage der Revision der Reparationen in Er ¬

wägung .

Was oaa SoM
Berlin , 2. November . Wie die deutschen ! oder direkt den ausländischen Gläubigern Deutsch -

Blätter übereinstimmend berichten , nahm Bvt - ! tands übergeben würden , damit sie diese eventuell

schaftcr von Hoesch die Vorschläge der deutschen ! durch Lombardierung bei den Zettelbanken ihrer

Regierung nach Paris mit , die gestern im Priu - \ Länder in Geld umsetzen können . L) b die Gläu -

zip in der Sitzung des Wlrtschaftsbcsrales aus - ' bigerstaaren auf diese letzte Anregung elngehen

gearbeitet wurden und die Kons ' o li die . run g werden , darüber zeigt sich in der deutschen Presse
der kurzfristigen Schulden Deutsch - gtoße Skepsis .
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930 Millionen Meterzentner aufgebracht wer «

den , in Wirklichkeit standen nur 874 Millio¬

nen zur Verfügung . Wie viel von der 1931

mit 970 Millionen Meterzentner festgesetzten
Menge aufgebracht werden , ist noch nicht be¬

kannt , aber der Moskauer Rundfunk bereitet

auf Nahrungsschwierigkeiten im kommenden

Winter vor . Die Getreideablieferung sei schlecht
und in den letzten Wochen scheint ste sogar
kritisch geworden zu sein . Sogar die Sow¬

chosen, die Staatsgüter , bleiben mit der Ge¬

treideablieferung im Rückstand und liefern nur

50 Vrozent jener Menge ab , mit der gerechnet
wurde . Di « Leiter der Staatsgüter werden so¬
gar beschuldigt , mit den Kolchosbauern gemein¬
same Sache zu machen und einige von ihnen
wurden bereits abgesetzt . Daß die Bauern in

den landwirtschaftlichen Genossenschaften , den

Kolchosen , wenig Getreide abliefern , ist nicht
weiter verwunderlich und ist eine Folge der

agrarischen Uebervölkerung , die

von den russischen Agrarpolitikern auf 9 bis

15 Millionen Menschen geschätzt wird . In
Rußland gibt es in den Städten wohl keine

Arbeitslosigkeit , aber nur deshalb , weil die

Arbeitslosen aufs Land gezogen sind , wo sie
sich in den Kolchosen alS Mitglieder haben ein¬

schreiben lassen , so daß in den Kolchosen mehr
Arbeiter sind als unbedingt benötigt werden .

Für diese nun werden Nahrungsmittel ge -
braucht und deswegen liefern die Kolchos¬
bauern weniger ab , als ihnen vorgeschrieben
wird .

Der FünfiahreSplan stellt an die Bewoh¬
ner Sowzetrutzlands ganz unerhört große
Anforderungen und nicht mit Unrecht hat Otto
Bauer gesagt , der FünfjahreSplan müsse
„ erhungert " werden . Die Produktion von

Produktionsmitteln wächst viel rascher als die

Produktion von Konsumgütern , eS tut sich in

Rußland ein ähnlicher Widerspruch wie in der

Übrigen Welt auf . Nur wenn im vierten und

fünftel » Jahre des Planjabrfünsts , in den

Jahren 1932 und 1933 , die Konsumgüter -
erzeugung in demselben Tempo steigen wird

wie . bisher die Erzeugung von Produktions¬
mitteln , dann ist die Möglichkeit gegeben , den

Hunger der russischen BolkSmossen zu stillen
und die Lebenshaltung der arbeitenden Klasse
zu heben . Dann wäre auch der Augenblick des

Abbaues deS Terrors gekommen , die Um¬

wandlung der Diktatur einer

Kaste indieDemokratiederWerk -

tätigen .

- lirdenriffe der Fknfjahresplanes .
Schlechter Eisenbahntransport . — Unzuläng¬

lichkeit der Genossenschaften .

Moskau , 1. November . ( Tsch . P. - D. ) Di «

Plenarsitzung deS Zentralkomitees der kommu¬

nistischen Partei der Sowjetunion hat zu den

Verkehrs - und Eisenbahnfragen ein « Entschlie¬
ßung angenommen , worin konstatiert wird , daß
der Eisenbahntransport infolge Nicht¬
beseitigung früherer Mängel immer noch ein

ernstes Hindernis für di « erfolg¬
reiche Durchführung deS Volks -

wirtschaftSplanS bleibe . Da di « Plenar¬
sitzung das Tempo deS Volkskommissariats für
Verkehrswesen und Industrie in bezug auf die

Durchführung der Rekonstruierung des

Transportwesens für vollständig
unbefriedigt hält , beauftragt sie den Rat
der Volkskommissare, den Gesamtplan der Rekon -

struierungSaröeitrn für 1932 bis zum 1. Dezember
zu revidieren . Die Arbeit der Eisenbahnen muß
io gesteigert werden , daß die Durchführung deS

BolkSwirtschaftkplanes unbedingt sichergestellt
wird .

In einer w« it « r « n Entschließung des Zen¬
tralkomitees der kommunistisch «« Partei der
Sowjetunion wird zu dem Bericht des Volks¬
kommissariats für Belieferung der Centrosojus
und zu d « m Bericht der Arbeiter - und Bauern¬
inspektion Stellung genommen und auf die
vollkommene Unzulänglichkeit des

FadrU ohne Menschen .
Den Ingenieuren der A. O. Smith - Cor¬

poration in Milwaukee ist eine wunderbare Sache

geglückt : sie haben die menschliche Arbeit nahezu
überflüssig gemacht . In diesem Betrieb werden

täglich zehntauseno Automobilrahmen erzeugt
und man bedarf dazu zwar der Mitarbeit von

etwa tausend Ingenieuren , die rin luxuriöses
Forschungsinstitut bevölkern , in det eigentlichen
Produktion sind jedoch Menschen fast völlig
überflüssig . An ihre Stellen sind Automaten

getreten , welche alle Arbeit aufs genaueste
leisten , viel präziser , als je Menschenhand sie
fertigen könnte .

Im Septemberheft der Zeitschrift „ Technik
für Alle " ( Verlag Dieck und Co. , Stuttgart )
finden wir eine anschauliche Darstellung dieses
bisher wobl einzigartigen Betriebes . Die ganz «

Anlage besteht aus acht Fertigungseinheiten . Im
ersten Feld stehen sechs große Pressen , die die

Stahlbleche aus Länge schneiden , sie stanzen und

schließlich in rechte und linke LängSträger ver¬
wandeln . In der Preßreihe durchläuft der

Stahl vier Operationsgruppen vollkommen auf
Förderbändern . Zuerst wird der gerade Streifen
abgekantet , um den Langsträgcr zu formen.
Dann werden zahlreich « Nietlöcher und sonstige
Ausschnitte angebracht und die linken und rechten
Teile in getrennten Pressen behandelt . Dann

bearbeitet die Flanschpresse sämtliche Flau l.In¬

kanten und schickt den Trager weiter in die recht «
und linke Formpresse , die die Flanschen zum

üblichen U- Profil aufbiegt . Jeder weiter «

Blechstreifen wandert immer erst in die erste
Maschine , di « die Streifen automatisch vor dem

Erreichen der nächsten Maschine auf die rechte
und linke Bearbeitung verteilt .

In der zweiten Maschinengruppe werden

diese rechten und linken Teile mit den verschie¬
denen Federaufhängungen , Bremsgehängeaugen
und anderen Zubehörteilen versehen , die sie am

fertigen Rahmen besitzen müssen . Dann werden

die Streifen nach scharfen Gr « nzlrhren auf
Länge geschnitten und weiter noch nötige Löcher
gebohrt . Derweil entstehen in vier Reihen die

Querträger und Traversen , die gleichfalls mit

ihren Winkeln und anderen Zutaten versehen
werden . Auch dies geschieht wieder gänzlich
automatisch . Auf der HauptzusammenstellungS -
bahn kommen dann die Längs - und Querträger
zusammen und werden von der Maschine auto¬

matisch zum kompletten Rahmen vernietet . Die

beiden Baustreifen arbeiten von einander gänz¬
lich unabhängig , aber jeder ist in sich geschlossen
und führt alle seine Bewegungen nach festgelegten
Zeiten und mit äußerster Genauigkeit auS .

Der Verfasser schildert dann den Zusammen¬
bau der LängSträger , der in 19 Hauptovera -
tionen erfolgt . Wir lesen da von automatischen
Nietmaschinen , die an den Nieten mit einem

H a n d e lSg « noss « nschaftsapparates
hingewiesen , die durch den bürokratischen Geist ,
der noch immer nicht ausgemerzt sei , verursacht
Wirde . Die Bürokraten , die vielfach ihre Arbeiten

überhaupt nicht verstehen , lassen einen Mangel
an tatsächlicher Sorgte für die Kon¬

sumenten vermissen . Im Interesse der
weiteren Entfaltung deS Sowjethandels sowie im

Interesse der Verbesserung der Belieferung der
Arbeiter beschließt daher die Plenarsitzung neben
der weiteren Entwicklung des Kleinhandelsnetzes
der Konsumgenossenschaften die Beliefe¬
rung der selbständigen Kleinhan -
delvereinignng mit Produkten eigener
Erzeugung .

einzigen Druck den Nietkopf formen , wobei das

Anstellen der Maschine von einem Auslösemecha¬
nismus bewirkt wird und die Döpper ziehe » sich
selbsttätig zurück , damit der Wagen ungehindert
weiter kann . So geht es durch alle 19 Arbeits¬

stellen hindurch , überall witt > etwas angebracht ,
schließlich werden die LängSträger automatisch
abgeladen , der rechte nach der einen , der linke

nach der anderen Seite . Inzwischen sind auch
die Querträger auf vier ähnlichen Maschinen¬
reihen fertig geworden und treffen am Anfang
deS Hauptzusammenbaues ein .

Der Zusammenbau der Rahmen aus den

erwähnten Einzelteilen erfolgt auf drei Paral¬
lelen Streifen , die durch das ganze Gebäude

laufen . Jeder einzelne Rahmen wandert über
alle drei Reihen . Auf der einen Linie geht
er nach Norden , auf der Mittellinie nach Süden
und schließlich auf der dritten Linie wieder bis

zur Fertigstellung nach Norden . Der Hauptzu¬
sammenbau erledigt zwei wichtige Aufgaben
vollständig automatisch . Er sammelt alle für
den Rahmen nötigen Teile und baut ste zusam¬
men , steckt sämtliche Nieten durch die Löcher und

befestigt schließlich jedes Niet durch Schwellen
bezw. Drucken des NietkopfeS . Ein Fördersystem
mit Unterwagen übernimmt die erste Operation ,
eine sogenannte Stiftmaschine nimmt den Rah¬
men zusammen und steckt die Niete ein , während
« in andere - Förderband mit anderen Waqen die

letzte Arbeit , das Nieten , übernimmt . Alle drei

Bandreihen laufen synchron und werden von
ein und demselben Motor angetrieben .

Eine besondere Wagenreihe , die in anderem
Takte vorwärtSrückt und von dem LängSträger -
zusammenbau gänzlich unabhängig ist , arbeitet

wahrend der Hauptzusammenstellung . Ein rechter
LängSträger und ein linker Träger liegen in
Klemmen nebeneinander aus dem Wagen , wo¬
bei sie etwas größeren Zwischenraum J &fcn alS

später Im fertigen Rahmen . Beim BorwärtS -
drücken deS Wagens von einer Station zur an¬
dern werden nunmehr die verschiedenen Quer -

träger und Traversenglieder gleichfalls in Klein -
men in ihren künftigen Stellungen i ® Rahmen
eingelegt . Schließlich erreicht diese Gruppe von

zusammengehörigen Teilen die Stiftmaschtne , und

läuft in diese Maschine selbst ein . Dort werden
die beiden LängSträger gegen die Enden der

Querträger angeschooen und so in ihr « endgül¬
tige Lage gebracht . Automatische Nietköpfe grei¬
fen von allen Seiten « in und Nieten rutschen
auS Trichtern in die für ihr « Aufnahme bereiten

Löcher . Die Druckluft tut ihr Werk und etwa
100 Nieten von verschiedenen Größen werden
in einer einzigen letzten Operation fertiggedrückt.
Sobald die Nietwerkzeuge nach allen Seiten zu -
rückweichen , wird der Rahmen, dessen Teile

nunmehr in der richtigen gegenseitigen Lage zu¬
sammengenietet sind , ausgenommen und auf
einen Transportwagen in der Mittelreihe auf¬
gesetzt . Dann wandert der Wagen zwischen

Borah Präfideulschaftskandidat ?
New Jork , 1. November . Die Freunde des

Senators Borah haben eine Kampagne eröffnet ,
daß er Kandidat auf die Präsidentschaft bei den

Wahlen im Jahre 1932 sei. Diese Kampagne wird

gegen den Willen Borahs geführt , der ein « Nieder¬

lage Hoovers bei den kommenden Wahlen als

unmöglich ansieht .

Reihen von Nietmaschinen durch und taucht
schließlich mit sämtlichen fest eingezogenen Nieten
als fertiger Rahmen für die Abnahme auf .

Die ganze Anlage ist auf eine Ausbrin¬

gung von 450 Rahmen in der Stunde einge¬
stellt , so daß jede Operation auf einer der

größten FertigungSreihen in ackt Sekunden

durchgeführt sein muß . In diesem knappen
Zeitraum muß nicht nur die eigentliche Arbeit

auSgeführt , sondern auch daS richtige An - Ort -

bringen , Ansetzen und Zurückziehen der Werk¬

zeuge und
,

das Vorrücken zur nächsten Arbeits¬

stelle erledigt sein. Don der selbständigen Prüf - »
maschine , di « jedes aus der Walze kommeiwe

Stahlblech nachmitzt und geraderichtet , bis zur
Ablieferung eines mit Lack bestrichenen und fer¬
tigen Rahmens vergehen 90 Minuten . Und das
alles ohne menschliche Hilfe , ohne menschliche
Arbeit . Die dem Aufsatz beigefügten Bilder
wirken geradezu erschütternd ; man sieht unge¬
heure Hallen mit Nietmaschinen , Transportbän¬
dern und sonstigen Automaten , in denen ganz
verloren irgend ein Mensch steht , gleich einem

Schiffskapitan auf seiner Kommandobrücke .

Noch viele technische Details könnten beige¬
fügt werden , aber der vorstehende Auszug dürfte
wohl genügen . Eine wunderbar « Sache ! Der

Mensch befreit sich von der Last der Arbeit ,
spannt die Technik in seine Dienst « und an
Stelle des Menschen - Robots tritt nun die Ma¬

schine, die alle mühselige Arbeit erledigt . Ein «
wunderbare Sache in einer Gesellschaft , die wirk¬

lich für das Glück der Menschen sorgen , sie von
Not und Mühsal befreien wollte . Aber ein

Fluch in der heutigen Zeit , wo die Produktion
nicht der Menschheit , Indern einem Häuflein
Kapitalisten nutzbar gemacht wird . Zehntau¬
send Äutorahmen täglich : das sind
mindestens zehntausend Menschen ,
die um ihre Arbeit , ihren Verdienst
gebracht werden , zehntausend Autorahmen
täglich , ohne menschliche Arbeitskraft erzeugt ,
bedeuten Hunger und Elend für viele tausende
von Proletarierfamilien , bedeuten erhöhte
Krankheit der Wirtschaft , ungeheure Vermehrung
der Armee der ArveitSldsen . ES i st der
Fluch der kapitalistischen Gesell »

ihaftSordnung , daß die Menschheit
ich an keinem technischen Fort -
ckritt mehr freuen kann , daß sie nur

nut Sorgen daran zu denken vermag , was die
immer weitergehende Automatisierung der Pro¬
duktion in ihren Konsequenzen für die Millionen
der Proletarier bedeutet . Ein « Hoffnung aller¬

dings gibt uns dieser wahnwitzig - wunderbare
Fortschritt der Technik : daß an ihm die unsitt¬
liche Gesellschaftsordnung des Kapitalismus sich
zu Tod « laufen muß . Braucht man zur Arbeit
kein « Arbeiter mehr , dann werden diese Arbeiter
sich eine neue Ordnung erkämpfen müssen , die
ihnen ihre Existenz sichert , die Etfolge des Fort¬
schritts allen Menschen nutzbar macht . Fr - tk ' ch
bedürfen wir da der Kraft des Zusammenhalts ,
der Solidarität aller arbeitenden Menschen , um
die Götzen deS Kapitalismus zu entthronen und
die Maschine zum Diener deS Wohlstands der
Massen zu machen . Die Fabrik ohne Menschen ,
sie ist uns Warnung , aber Ansporn zugleich ! "

I . B.

SS

Der Traumlenker
Hernan von Hermynla Zur Manien »

Das Schlafzimmer war im Empirestil ge¬
halten , in welchen graublauen Tönen . AuS

irgendeinem Grund reizte Peter die vollendete

Harmonie dieses Raumes . Er sagt « brutal :

„ DaS ist ein Zimmer zum Lieben , Liane .

Fühlst du dich nie einsam in diesem großen
Bett ? " »

Sie lächelt «.
„ Nein . Siehst du nicht den Spiegel gegen¬

über ? Ich blick « hinein , wenn ich im Bett liege ,
und liebe mich selbst und meine Schönheit . "

»Fkannst du denn irgendetwas lieben ,
Liane ? "

„Doch, meinen Körper . Ich möchte mich

selbst küssen und umarmen können . Am Abend

stehe ich vor dem großen Spiegel , ganz nackt und

freue mich an meiner Schönheit . Ich bin glück¬
lich , Peter , unsäglich glücklich. Ich spiele mit

meinen Spitzen , mit meinem Schmuck . Ich ver¬

gess«, daß eS auch häßliche Dinge gibt . "
wenn dir alles wieder genommen

fetzt « sich auf da » breite Bett und

erstaunt an .

willst du damit sagen . Peter ? Wer

: mein Glück nehmen ? "

„ Un ¬

würde ?
Liane '

blickte ihn
,,W ° »

könnte mir
„Feliz . Wenn « S ihm nicht mehr paßt , eine

Fra « zu haben , die nicht seine Frau ist. Er

konnte sich scheiden lassen und dann . . "

„ Mein Gott ! "
Liane » schöne » Gesicht derzerrte sich. Eine

tödliche Angst sprach au » ihren Zügen .
„ Du glaubst , Peter . . . Ich könnte alle »

verlieren , wa » ich liebe . . . ich ' müßte wieder

arm sein . « . Mein Gott . . . Aber da » ist ta

unmöglich . . . DaS kann nicht sein . . . ich habe
ein Riecht auf alle dies « Dinge . .

!■

Später , al » sie wieder im Salon saßen , kam

Liane abermals auf das Thema zurück:
„ Er würde es doch nie wagen , Peter . "
„ Wagen ? Er hat mit dir einen Handel ab¬

geschlossen . Wenn du deine Verpflichtungen nicht
erfüllst . . . . *

„ Aber er . . . was ist er denn ? Ein häß¬
liches Vieh . . . er gehört zu den Weibern , mit

denen er sich herumtreibt . . . Wenn er es wagen
sollte . .

Und zum zweitenmal an diesem Abend er¬

schrak Peter vor LianeS Stimme . Diese Frau
konnte nicht lieben , aber sie konnte hassen , kalt ,
eisig hassen . Mörderisch . Peter fuhr , zusammen
und verschenchte das furchtbare Wort aus seinen

Gedanken . Wie konnte er es nur im Zusammen¬
hang mit so viel Schönheit und Anmut bringen ?

Er versucht «, Liane zu beruhigen . Sie

lächelte wieder , erzählte » plauderte . Aber hinter

ihrem Lächeln lauerte verborgen die Angst , in

ihen blauen Augen glomm Hgß .
Als Peter sich eben zum Gehen anichickte ,

kam Felix Halpert heim . Er war völlig be¬

trunken , seine Krawatte saß schief, sein Hemd

war voller Flecken . Liane wandte die Augen

von ihm ab , wie von einem obszönen Anblick .

Felix Halpert beachtete es nicht / Er klopfte
Peter aus die Schulter :

„ Unser lieber Peter . Hast du meiner Frau
Ges«llsck »aft geleistet ? Da » ist recht . Ich bin

nicht eifersüchtig . Meine Frau kann man getrost
mit jedem Mann allein lassen . Ja , wenn du ein

Diamant wärst , Peter , oder ein Rubin , oder

eine Spitze , dann könnte die Sache gefährlich
werden . Aber du bist ja nur ein Mensch, und

da » zählt bei Liane nicht . . . Ich hab ge¬

bummelt , mit der Mierzel . . . "
Sein « flackernden , blutunterlaufenen Augen

suchten lauernd LianenS Blick . Sie lächelte .
„ Hab ich nicht eine gute Frau ? " brüllte

Feliz Halpert und lachte wie wahnsinnig . „ Einen
Engel von einer Iran . Ei « ist nicht eifersüchtig ,

o nein , sie freut sich, wenn ich zu den Huren
gehe , weil dann ihr reiner Leib von mir un¬

befleckt bleibt . "

„ Geh schlafen , Felix " , bat Peter leise . „ Du
bist betrunken , sagst im Rausch Dinge , di « du

nachher bedauern wirst . "
„ Betrunken ? Selbstverständlich bin ich be¬

trunken . Wie könnte ich sonst dieses Hundeleben
aushalten ? Und wenn ich betrunken bin , dann

habe ich auch keine Angst vor ihr . Dann . . . "

Peter schob seinen Arm unter den Felix
Halpert ».

'
„ Komm , Felix . "
Der starrte ihn an .

„ Wie du das sagst . Wie du meinen Namen

sagst , alS ob ich dir leid täte , al » ob ich ein

Mensch wäre , nicht ein besoffene » Vieh . Die

Mierzel sagt auch , daß ich ein Mensch bin , aber

die ist eine Hure , die zählt nicht . Frag doch ein¬
mal meine Frau , ob ich ein Mensch bin , frag sie
doch . Sag ihm , wa » du von mir hälft , Liane . "

Aber er sprach in die leere Lust ; Liane hatte
ohne ein Wort das Zimmer verlassen .

Felix Halpert stierte auf die geschlossene
TÜr .

„ So ist sie, Peter . Eben war sie da un¬

schön ist sie verschwunden . Man kann ste nicht
greifen , man kann sie nicht packen . Sag mir " ,
seine Stimme sank zu einem Flüstern hinab ,
,ssag mir , ist sie ein wirklicher Mensch , oder hab
ich sie nur geträumt ? Ist sie nur der Traum

eines Viehs , das ein Mensch werden wollte ? "

Sein « Stimmung schlug plötzlich um . Er

sank in einen Lehnsessel , vergrub da » Gesicht in

den - Händen und begann laut zu weinen .

„ Ein arme » Äieh , ich bin ein arme » Dieh.
Wann kommt der Metzger mit dem Beil und

erlöst mich ? "
Zwei livrierte , überaus korrekte Diener

kamen ins Zimmer geellt . Der älter « sprach ent -

schuldigend zu Peter :

„ Die gnädig « Fra « hat un » geschickt . Wir
sollen den gnädigen Herr « zu Bett bringen . "

Der jüngere Diener konnte seinen Ekel nicht
ganz verbergen :

„ Das ist fast jeden Abend so. "
Peter sah noch , wie die beiden Diener zum

Lehnsessel traten und Felix Halpert unter den
Armen packten . Dann floh er , grauengeschüttelt ,
in die Nacht hinein .

Bor dem Hau » blieb er noch eine Weil «

stehen . Durch ein offene » Fenster klang Feliz
Halpert » betrunkenes Jammern : „ Ein arme »

Vieh ! Ein armes Biehl "
Im ersten Stock waren zwei Fenster hell

erleuchtet , LianeS Schlafzimmerfensier . Hinter
den rosaseidenen Vorhängen stand ste sicherlich
nackt vor dem großen Spiegel und genoß beglückt
ihre eigen « Schönheit .

Sie hörte da » Jammern nicht .

Sechzehntes Kapitel .

R « e Schnur reißt
„ Ihr Triumph wird ein paar Tage währen ,

im besten Falle eine Woche " , hatte Wnmnd

Brohmer gesagt , und Peter konnte die Worte

nicht vevgeflen . •

Jeden Morgen galt sein erster Blick der

Zeitung . Er entfaltete sie mit heftig pochendem
Herzen und zitternden Händen : war Gabriel
Klinker auch heute noch sich selbst treu geblieben ?
Oder hatten ihn seine Kräfte verlassen ? Hatte
der allmächtige Trust einen entscheidenden Schlag
gegen den Mann geführt , der ihn verraten hatte ,
oder wartete er noch immer ?

Peter Brenn war an diesen " Tagen zumute ,
al - dürft er sich keinen einzigen Augenblick ent¬

spannen » als dürfe er keinen einzigen Gedanken

haben , der nicht Gabriel Klinker galt .

( Fortsetzung folgt . )
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Psohlavci .
Ein Anschlag auf die letzten Rechte

der Chodennachfolger .
Die Choden des Böhmerwaldes , einstmals frei «

Bauern , gerieten 1681 unter die Botmäßigkeit
der Herrschaft Lamingen von Albenreuch , eines

auS Bayern entstammenden RittevgeschlechteS ,
die die verbrieften Rechte der Choden mißachteten .
Die ihnen nun auferlegte Robot war fo groß
und drückend , daß ihnen zur Bearbeitung ihres

eigenen Felde - fast keine Zeit blieb . Ein Versuch ,
ihre Freiheit zurückzuerlangen , wozu st« der

Bauer Johann Sladch , genannt Kozina , auf »
rief , hatte ein trauriges Ende . Dorf für Dorf
wurde von den Soldaten bezwungen , Kozina ,
der Bauern - und Freiheitsheld , der nicht - al »

Gerechtigkeit verlangte , wurde in Pilsen zum
Tode verurteilt . Seine Mitkämpfer wurden größ¬
tenteils erschossen und erschlagen , andere von

ihren Altwesen vertrieben . Das war die Schluß -
rragödie einer der vielen Bauernaufstände in

Böhmen .
Ter große tschechische Dichter Jirasek hat

in seinem historischen Roman ,,Psohlavci " (d. h.

Hundeköpfe ) , — die Choden führten nämlich in

ihrem Wappen und Fahne den Kopf eines

Wolfshundes — diesen Freiheitskampf eingehend

geschildert . Jetzt wurde nämlich dieser Roman

verfilmt und wird nun in zahlreichen Kinos

dorgeführt . Mit gerechter Entrüstung verfolgt in

Roman und Film die gegenwärtige tschechische
Generation den Kampf um da - Recht der Choden
und ist empört über den grausamen Grundherrn
Lamingen au - Bayern , der den Chodenbauern
brutal ihre Rechte nimmt . Jedoch getröstet mit

dem stolzen Bewußtsein : Heute kann ein deutscher
Grundherr unsere Bauern nicht mehr unter¬

drücken, verlasst » sie das historische Schauspiel,
ohne daran zu denken, daß Zehntausende deutscher
Bauern aus jener Zeit die Leidensgenossen ihrer
tschechischen Brüder waren und daS gleiche Schick¬
sal erdulden mußten .

Die Zeit der Bauernkriege und Aufstande
liegt weit hinter uns . Es ist ober ein großer
Irrtum , zu glauben, daß die Entrechtung beson¬
ders der Kleinbauern im Böhmerwalde , gänzlich
aufgehört hat . Gerade jetzt bereitet sich wieder ein

Böhmerwalddrama , wenn auch nicht in sÄchem
Umfang « vor , und wieder ist der Schauplatz da -

Chodengebiet , die Umgebung von Taus .

Die Gemeinden Haselbach und Sofiental
besitzen seit Menschengedenken in den dortigen '
Waldgebieten verschiedene Rechte , di « zu chrrm
Lebensunterhalte notwendig sind . Sie habe » das

Recht de - Sammelns von Klaubholz und dürren

Stämmen bis zur Stärk « von 10 Zentimetern ,
weiters da - Recht auf do - Grasen im Wald « und

das Recht auf Streubezug . Diese Rechte , die

sie seit dem 17 . Jahrhundert besit¬
ze « und ausüben , werden ihnen
heut « streitig gemacht . Und wieder sind
es bayrische Grundherr ««, welch « mit Dokumen¬
ten kommen , die beweisen sollen , daß die Grenz¬
bauern de - BöhmerwaldeS , also die Nachkommen
der Choden , keine Recht « mehr besitzen . Ueber

dreißig gerichtliche Anzeigen sind bereits erstattet
worden , nur deshalb , weil die Bauern wie bis¬

her ihre Rechte auSüben , di « bis zum Jahre
1031 nicht angefochten wurden . Da - Gericht der

Chodenstadt TauS hat diese angezeigten angeb¬

lichen Delikte als Diebstahl und Waldfrevel quali -
fiziert , da » heißt nach dem Gesetz- qualifizieren
müssen. Ein Richter der Chodenstadt Taus wird

entscheiden müssen , wer im Rechte ist . Vielleicht ist
dieser Richter ein Nachkomme Kozina » oder eine »

im Chodenaufstande gefallenen Bauer » . Wie aber ,
wenn nun die Grenzbauern verurteilt und ihnen

ihre Recht « aberkannt werden ? Der Bauernheld
Kozina rief die Bauern zum Kampfe , um ihr
alte - Recht wiederzuerlangen und heute , nach mehr
al » zwei Jahrhunderten , feiert man den tapferen
Bauernführer . Wie würde e » da ausfallen , wenn

die Nachfolger der Choden ihr altes Recht ebenfalls
Mit Gewalt weiter ausüben würden und ein

»Soldknecht " der bayerischen Grundherren fallen
würde ? Wieder würde das Gericht zusammentre¬
ten und urteilen und den Delinquenten vielleicht
zufällig an jener Stelle richten , wo der Held Ko¬

zina gerichtet wurde . So erfordern eS die Gesetze.
Die Privatrechte der Grundherren müssen gewahrt
werden — nach dem Gesetze.

Ist es aber nicht ungeheuerlich , wenn man

bedenkt : Vor dreihundert Jahren nimmt der Adel

und . KleruS den Bauern Wald , Feld und Wes «
und läßt ihnen , damit sie nicht verhungern , die

primitivsten Rechte und im Jahre 1931,13 Jahre
nach der Revolution , wollen die modernen Grund -

Herren auch noch diese Rechte annulliert wissen. —

Im vorigen Jahrhundert hinterließ in Vor¬

ahnung ein alter greiser Lehrer auS dem dortigen
Gebiete einen heiligen Gedächtniseid . In seinen
letzten Lebensstunden schwört er vor Gott , und den

Menschen , daß die Recht « der Grenzbauern und

Inwohnern zurecht bestehen . Diesen Bekenntnis¬

eid, von Zeugen aus der damaligen Zeit unter¬

trieben , wird man dem Gerichte vorlegen —

was wunder , wenn aber das Dokument der bay¬
rischen Grundherren noch heiliger ist ? DaS Drama

»Psohlavci " kann sich wiederholen .
Dominik Le i b l.

Shivas Sinigung gescheitert .

Pari » . 2. November . M « auS Schanghai
berichtet wird , sind die Verhandlungen zwisthen
den Delegiert «« von Kanton und Nanking, die

sich zunächst günstig zu entwickeln schienen, ge .

scheitert . Als Grund wird angegeben , daß
Tschiangkaitschek sich geweigert hav «, zurückzu¬

treten , wie es di « Kuomintang wünschte.

Die Zeit des Sandelns gekommen .
Die Resolution der ßrekutive der - AI .

Paris , 1. November . Der Vollzugsausschuß
der Zweiten Internationale hat yeute sein «
Arbeiten beendet . Einstimmig wurde beschlossen,
an den Führer der Labour Party Henderson ein

Telegramm zu richten , worin der Vollzugsaus¬
schuß die Labour Party beglückwünscht , daß sie
den Block der sozialistischen Arbeiterpartei gegen
die Koalition aller antisozialistischen Parteien
erhalten konnte .

Weiter » nahm der Vollzugsausschuß ein¬

stimmig Yen Bericht an , der über

öie politische und wirtschaftliche
Weltlage

handelt und vom Führer der französischen
Sozialisten Löon Blum vorgelegt worden war .

In dem Bericht wird festgestellt , daß di « Wirt »

schafttkrise immer ernst « « werd « . Der Kapitalis¬
mus ist in da » Stadium seiner Verfalls getreten und

ist nicht fähig , da » gegenwärtige Problem zu lösen .

Bloß gegenseitig « solidarisch « Unterstützung , die auf
internationaler Grundlage organisiert ist, könnt « « in

Heilmittel im allgemeinen Elend sein .
Er sei absurd , «in Heilmittel gegen die Ueber -

produktion in der Herabsetzung der Produktion - tätig -
kett zu suchen ; man müsse vielmehr «in « Er¬

höhung de » Konsums und der Leistungen an¬

streben , Zu diesem Zwecke müssen Kredit « an die

betroffenen Staate « rationell verteilt und die

Zollaste » herabgesetzt werden ,

Lin « notwendige Voraussetzung für di « Ab¬

schwächung der Kris « ist di « Erhaltung der

« rbeiterköhne in der bisherigen Höh «
und di « Herabsetzung der Zahl der

Arbeitsstunde « .
*

In der Entschließung , die zu diesem

Punk « angenommen wurde , heißt es u. a . :

Di « bisherig «« Erfahrungen «statt «« der

Jntontatimucke nicht , große Hoffnungen auf

Mc kapitalistisch «« Regierungen zu setzen . Be¬

reits auf der sozialistischen Tagung in Wie «

sind er » st « Warnungen laut geworden .
Wenn sie befolgt worden wären , wen » Deutsch¬
land sofort und bedingungslos di « nötige Un¬

terstützung gewährt worden wäre , wär « die

WirtschastSms « gemildert und der Währungs¬
krise vorgebeugt worden . Angesicht » einer ver¬

schärfte « Lage , die energischer « und weiter ¬

gehend « Maßnahme « erfordert , muß man fest ,
stellen , daß die Regierungen die gleiche
Ohnmacht wie früher an den Tag
lege ». Sie lassen es an Mut fehlen . Anderer -

seit » suchen di « Führer de » Industriekapital »
in ihrem unvernünftigen Egoismus Heilmit¬
tel anzuweuden , di « da » Nebel « ur noch ver¬

schlimmern können , wie Herabsetzung der

Löhne , Einschränkung der Rechte der Arbeiter .

Vernichtung der sozialistischen Gesetzgebung .
Die sozialistische Internatio¬
nale ruft die Opfer der Krise

zum Handel « auf .
Die Forme « diese » Handeln » sind und können

nicht einheitlich sein . Sie schwanken entspre¬
chend den Rationen , den Verhältnissen und den

politischen Bedingungen , entsprechend auch der

Art de » Widerstande », aus den die Forderun¬
gen d « » Proletariats stoßen . Aber dies « Aktion

muß hinsichtlich ihre » Geiste » und ihrer Ziele
einheitlich bleibe « . Die Bemühung « m die

Solidarität , die der Kapitalismus zu
seiner eigenen Rettung nicht durchzuführe «
vermag , muß von der Arbeiterklasse
für ihre Verteidigung und ihre Befreiung
durchgeführt werd « « .

*

Schließlich nahm der Vollzugsausschuß eine

Resolution an , die gegen da » japanische
Einschreiten in der Mandschurei
protestiert und die Arbeiterklasse auffordert ,
gegen den japanischen Imperialismus zu prote »

stieren .

London , 2. November . ( Reuter . ) Der Füh¬
rer der Labour Party erhielt vom Vollzugsaus¬
schuß der Sozialistischen Arbeiter - Internationale ,
die in Pari - tagte , « ine Depesche , in der Ban¬

de r v e l d e und Adler im Namen der Inter¬
nationale die Labour Party beglückwünschen .
Außerdem wird in dem Telegramm da » ent ,

schlossene Verhalten Hendersons lobend hervor¬
gehoben und die . Politik verurteilt , die die in

allen Ländern gegen die sozialistische Gesetzgebung
und gegen die Arbeitslöhne eröffnete Offensive
ungemein gestärkt habe . Zum Schluß wird der
Dank ausgesprochen , daß die Labour Party die

Ehre - und di « Zukunft de - britischen Sozialismus
in einem besonders schweren Moment
geschützt hat .

Der der Lerwallungsreiorm
In der soeben erschienenen Nummer 21 der

freien Gemeinde " lesen wir folgende Mittei¬

lung , die auf di « Tätigkeit der Bezirksbehörde « in

. besonder «» Licht wirst :
Die Auffassung moderner Verwaltungs¬

menschen , daß di « öffentlichen Beamten für die

Staatsbürger da sind und nicht umgekehrt , hat in

per Tschechoslowakei noch nie gegolten . Di « Der -

waltungsreform hat diesen Zustand sanktioniert
und damit die Beamten zu Vorgesetzten der Be -

vöWerung gemocht . Wie sich dieser „Geist " im

täglichen Loben auswirkt , zeigen folgende Fälle ,
di « Genosst Ha la in der letzten Sitzung der

Landesvevtretung zur Kenntnis brachte :
Die Ortsgruppe Remdlitz des Verbänder

der Kleinbauern und Häusler hat am 28 . Mat

1931 bei der BezirckSbehörde in Aussig «in « Be¬

scheinigung darüber verlangt , wer rechtsgültig
die Schriften des Vereines zeichnet . Die Be¬

zirksbehörde forderte für diese Bescheinigung
13 K für Stempel und 50 K für Amtierungs -
gebühr . Da der Ortsgruppenleitung der Betrag

zu hoch erschien , ließ si « beim Landesamte n

Prag Nachfragen und diese teilte mit , daß die

AmtierungSgebühr im vorliegenden Falle 10 K

beträgt . Auf eine Anfrage bei der BezirkSbehörbe
in Aussig wurde von dieser mitgeteilt , daß ihre

Forderung in der Regierungsverordnung vom

22 . Dezember 1926 , Slg . Nr . 8454 , begründet ist .

»Jurückgezahlt wurde nichts .
Am 15 . März und 19 . Avril 1931 sanden

in Spansdorf , Bezirk Aussig , öffentliche Vereins¬

versammlungen des Verbandes der Kleinbauern

und Häusler statt , die ordnungsgemäß bei der

Bezirksbehörde in Aussig angemeldet wurden .

. Die Bezirksbehörde hat in beiden Fällen di « ge¬

richtliche Anzeige erstattet , well di « Veranstalter
die Versammlung nicht ordnungsgemäß ange -

meldet , bezw . die Vorlage der Plakate unterlas¬

sen hätten . Die Plakate enthielten aber nichts

anderes , al » die Einladung zur Versammlung
und es entfällt daher nach der klaren Bestim¬

mung des 8 23 des Preßgesetzes die Vorlage die¬

ser Plakate an di « Behörde . Schon ! m Jahre

1928 hat di « Bezirksbehörde in Aussig wegen

einer durch den Verband «iwberufenen Ber -

sonnnlung in Mörkau em « Anzeige wegen liebe r -

tretung des 8 23 des Preßgesetzes erstattet . Der

angeklagte Einberustr der Versammlung wurde

aber am 9. September 1928 beim Bezirksgericht
in Lestmeritz fve igesproch « n und di « An¬

zeige ÄS gänzlich unbegründet " erklärt . Eine

weitere Anzeige erstattet die BezirkSbehörbe m

Aussig wegen einer Versammlung , die am

11 . April 1931 in Ebersdorf siattfand . T « r Ein «

berufer hotte di « Anzeig « irrtümlich an di « Be¬

zirksbehörde in Teplitz geleitet . Es handelte sich

also hier nur um ein Versehen : doch die Be -

»irksbehörde in Aussig entschuldigt « in solches

Versehen nicht in allen Fällen .
Tine besonder«, Leistung vollbrachte bi « Be¬

zirksbehörde in Aussig, indem sie im Jahr « 1988

die Einstellung «ine ! Gewerbebetriebes verfsiot «
und den Besitzer der Räume , di « für den Ge ¬

werbebetrieb verpachtet waren , eine Bestätigung
fotzenden Inhaltes ausstellt «:

„ Dem Herrn Matthias Z. aus N. M. steht
das Recht zu , durch « inen Schlosser di « Gast -
und Schvnkgetverberäum « m N. M. Nr . 5 i »

Gegenwart des Gemeindevorstehers öffnen zu
lassen.

Bezirksbehörde Aussig, 28 . Juni 1928 .

Für den Bezirkshauptmann : Dr . Schmitz¬
haufen ( Faksimll ) . "

Auf Grund dieser Bestätigung wurde in die
Räume «ingedrunqen und der Inhalt aus die

Straße gestellt , obwohl di « Räumungsklage beim

Bezirksgerichte in Karbitz noch nicht erledigt war .
Der Pächter der Räume Mgte hierauf wegen
Besitzentfetzuag und die Beklagten wurden trotz
der „ Bescheinigung " der Bezirksbehörde ver¬

urteilt , den früheren Zustand wieder herzustel -
len und die Prozetzkosten zu bezahlen . I » der

Begründung de » Urteile - wurde auSgefühvt , daß
die BesirkSbehörde in Aussig nicht berechtigt war ,
einer Privatperson das Recht zu geben , di « von

einer anderen Person auf Grund d « S ruhigen
und bisher ungestörten Besitze » benützten Räume
zu öffnen und daß e » sich hier um einen

öffentlichen Uebergriff handelt .
Mit solchen Fällen wird immer wieder der

Beweis erbracht , baß e » den Behörden vielfach
darum zu tun ist . ein « überllüssigr Beschäftigung
zu suchen und di « Staatsbürger zu schikanieren ,

- as ftxtempore der Ministerpräsidenten ,
lieber die letzte Rede des Minister ««

Präsidenten schreibt im „ Prävo Lidu " Ab¬

geordneter S t i v i n sehr richtig :

Heute ist eine große Beunruhigung in un -

strem politischen Leben nach dem Extempore
des Ministerpräsidenten in der Dienstagsitzung
des Budgetausschusses des Abgeordnetenhauses .
Es wurde schon festgestellt , daß es sich um eine

Kundgebung gehandelt hat , die nicht im Namen
der Regierung abgegeben war . ES war dies eine

Improvisation ohne vorhergehende Unterhand¬
lungen und Vorbereitungen . Dem entspricht
übrigens auch der Utnstand , daß der Herr Mini¬

sterpräsident sehr entschieden — und wie wir ge -

S' jt haben , unrichtig — im ParlamentsauS -
lsse eine Vorlage eines Ressortministers kriti¬

siert hat , die noch nicht überreicht wurde , ja noch
nicht einmal durch den Ministerrat gegangen ist .
Das ist eine bei einem Ministerpräsidenten
geradezu furchtbare Sache ! So benahm sich der

Herr Ministerpräsideut gegen den Mi¬

ni st e r für soziale Fürsorge Doktor C z e ch

wegen deS Antrabes auf Einführung der vier¬

zigstündigen Arbeitswoche , also einem Minister
gegenüber , der über alle Zweifel loyal , einer der

arbeitsamsten und um die Ruhe in der Republik

verdientesten ist. Der Herr Ministerpräsident hat
dem Parlament gedroht . Sein Ausspruch wurde

der Oefstntlichkeit in einer bedeutend gemäßig¬
teren Form mitgeteilt und hat dennoch gleich
Proteste einiger Koalitionsparteien hervorgeru¬
fen . Jetzt macht man Versuche » seinen Sinn noch
unschuldiger darzustellen , als es aus der ver¬

öffentlichten Form hervorgeht .

PaWr Resistenz
der öfteneichilche » Postler .
Wie « , 2. November . (Eigenbericht . ) Heule

nachmittags hat eine Konferenz der Vertrauens¬

männer der Telegraphen - und Telephonangestell ,
ten des ganzen Bunde » in Wien stattgefunden ,
die sich mit den von der Generaldirektion ver¬

fügten über die gesetzlichen Bestimmungen hin¬
ausgehende « Kürzungen der Nebengebühren he -

schästigte und den Beschluß faßte , die Verbands¬

leitung zu beauftragen , sich mit den anderen

Organisationen in » Einvernehmen zu setzen , um

im Laufe des morgigen Tage » die passive Resi¬
stenz in ganz Oesterreich z « proklamieren . -

WnesW- rusiischer Geheimvatt ?
London , 2. November . Einer Meldung

aus Port Arthur zufolge ist « in chinesisch - russi¬
scher Geheimvertrag abgeschlossen worden , in d « m

der chinesische Präsident , General Tschiangkaifchek
sich verpflichtet , dl « diplomatischen Beziehungen
zu Sowjetrußland wieder aufzunehmen , während
die Sowjetregirrung verspricht , sich nicht in di «

inneren Angelegenheiten der Mongolei einzu¬
mischen. 300 russische Güterwaggon mit Waffen
und Munition sollen in den letzten Tagen über

die mandschurische Grenz « gerollt sein . Chine¬

sische Führer glauben , daß rund 50 . 000 Mann

Sowseitruppen bereit sind , dem japanischen Vor¬

marsch entgegenzutreten .

Amerika entsendet eine « Beobachter .
New Aork , 2. November . Widersprechende

Nachrichten über chinesisch -russische Zusammen¬
arbeit und über eine Zusammcirziehung sowjet¬
russischer Truppen an der mandschurischen
Grenze bei Mantschuli haben die Regierung der

Vereinigten Staaten veranlaßt , in die Maud -

schurei einen Beobachter zur Prüfung der

Lage zu entsenden .
ch

Japan verbandelt auch nicht dirett .

Tokio , 2. November . ( Reuters Die japa¬
nische Regierung erllärt , daß es ihr unmög -
l i ch sei , den chinesischen Vorschlag unmittelbarer

Verhandlungen aufgrund der Entschließung des

Böllerbundrates vom 24 . Oktober anzunehmen .

Der wirtschaftliche Nichtangriffspakt .
Genf , 8. November . Der von der russischen

Regierung im Europaausschuß im Mai einae -
brachte Plan eines wirtschaftlichen Nichtangriffs¬
paktes wurde heute vormittags in einem zur Prü¬
fung des PlaneS eingesetzten Sonderkomitee er -

neut beraten . Die russische Regierung war durch
den Botschafter in London S o k o l n i k o w ver¬

tretend

Neuer Rückgang der Pfund .
London , 3. November . Das englische Pfund ,

das im Laufe des heutigen Tages ununterbrochen
rückgängig war , nottert « nachmittags auf sämt¬
lichen Märkten zum niedrigsten Kurs « uttd zwar

gegen den Dollar 3. 75. 37, gegen den holländi -
Men Gulden 9 . 34 . 50 und gegen den französischen
Franken 19 . 40 . Die Ansichten über die neuerliche
starke Pfundentwertung sind geteilt ; einerseits
verweist man auf die Befestigung der Rohstoff¬
märkte , woraus geurteilt wiü>, daß auf den

amerikanischen Getreidemärkten große Waren¬

mengen auf Rechnung Englands angekauft wur¬

den , ferner wird behauptet , daß die englische
Bank französisch « Franks und Dollar einkauft ,
um Barmittel in diesen Auslandsvaluten zu

besitzen .

8ook gestorben .
London , 2. November ( Tsch . P. - B. ) Der

Generalsekretär des englischen Bergarbeiterver¬
bandes Cook , der während des englischen Berg¬
arbeiterstreikes eine bedeutende Rolle spielte , ist
heute morgens nach einer Operation gestorben .

*

Arthur James Cook wurde 1884 in Wookcy
bei Wells geboren . Cook , der 21 Jahre lang als

Bergarbeiter tätig war , widmete sich frühzeitig den

Örganisationsfragen der Bergleute , bildete sich eifrig
in seiner freien Zeit und trat zum erstenmal « im

Jahr « 1912 während des großen Kohlenstreiks her¬
vor . im Verlauf « dessen es durch sein Hinzutun
gelang , eine Festsetzung des Minimallohnes
für die Bergarbeiter zu erlangen . Im

Jahre 1919 wurde er Mitglied des Exekuiivaus -

schusses des Bergarheiterverbarrdes in Süd - Wales ,

zwei Jahre später trat er in die Exekutive der Berg¬
arbeiterförderatton von Großbritannien ein und

wurde im Jahr « 1924 deren Sekretär . Cook betei¬

ligte sich an unzähligen Konferenzen und Kommis¬

sionen , di « sich mtt der Frage der Kohlenförderung
beschäftigten, und war auch Mitglied des Exekutiv¬

ausschusses der Labour Party . Im Vordergründe
des Interesses war Cook während des Generalstreiks
im Mai 1926 , wo er Gegenstand von heftigen An¬

griffen wegen seiner Zustimmung zu der Annahme

von Sowjetgeldern für die Streikenden war . Da¬

mals wurde ihm auch «in « nachgiebige Haltung
während des Streiks vorgehalten . Cook war aiich ein

temperamentvoller Redner und hatte als solcher in ,

Jahre 1926 ein heftiges Rededuell mir I . H.

Thomas , dem Führer der Eisenbahner , auszu¬

fechten .
Vor mehreren Monaten mußte sich Cook einer

Operatton unterziehen , bei der ihm ei « Fuß ampu¬
tiert wurde .
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Jagd am Kommunisten iu Bulgarien . !
Sosia , 1. November . Die Polizeidircktion in!

Sofia teilt mit , daß ein « lveiwerziveigt « kom¬

munistische Berschwörerorganisation , die aus
Moskau dirigiert wird , entdeckt wurde . Die

Führer dieser Organisation wurden gestern ver¬

haftet . Bei der Durchsuchung ihrer Wohnungen
Wurde ein geheimes Archiv beschlagnahmt . Bis

jetzt wurden etwa IOO Personen verhaftet .
Der Justizminister erklärte Pressevertretern ,

daß die Regierung Bcweismaterial über die ver¬

brecherische Arbeit der sogenannten „ Arbciter -
pdrtei " habe , unter der sich die kommunistische
Partei verberge , die vor acht Jahren behördlich
aufgelöst worden ist . Tie bulgariichc Regierung
wird den Kassationshof ersuchen , die Arbeiter¬

partei a u f z u l ö s e n und die Mandate deren

Abgeordneten zum Sobranje zu annullieren .

T a &esneuigheiten

Gru - enkatastrorrhe in England .
Zeh « Tote .

L o n d o n, 1. November . Ein « schwere Er »

plosion , die sich auf der Bowhill - Zech « in der

Grafschaft F i s e s h i r e ereignet «, fordert « zehn
Menschenleben . Es gelang noch nicht , di « Leichen
zu bergen . Mit Ablösung wurde viel « Stunden

gearbeitet , um an di « «ingeschlofsenen Bergleute
heranznkommen , aber das Ausströmen tödlicher
Gase macht « den Abbruch der Rettungsarbeite «
erforderlich , so daß die ganze « Anstreugun »
gen vergeblich waren . Die Rettungsmann «
schäft konnte durch einen anderen Schacht ins

Freie gelangen . Ueber di « Ursachen der Explosion
ist noch nicht - Näheres bekannt .

Politischer Mord .

Rostock , 2. November . In ' der Nacht zum
2. November d. I . wurde in Bad Sülze der

Komm mn istcnsührer Braun in einer

Seitenstraße erschlagen aufgefunden . Ver¬

mutlich ist er das Opfer einer politischen Schlä¬
gerei ' geworden . Die Ermittlungen nach den

Tätern sind noch im vollen Gange .

Russisches Automobilwerk
wird jährlich 140 . 000 Wagen erzeuge « .

Moskau , 1. November . In N i f ch n i Now¬

gorod wuÄ) e der Dau der größten Auto »

mobilwerk « der Welt beendet . Diese Fa¬
brik nimmt ein Gelände von 250 . 000 Quadrat¬
metern ein und 52 Werkstätten sind mit den

besten ausländischen Fabrikseinrichtungen auSge -

stattct und es werden 140 . 000 Automobile jähr¬
lich erzeugt werde « . In einer ganzen Reihe von

Werkstätten wurde die Arbeit bereits ausgenom¬
men . Alle Montagearbeiten sind in vollem

Gange und werden am 1. Jänner 1932 been¬

det sein .

Motorrad und Auto .

Zwei Opfer .

Star « Benätkh , 2. November . Ter Chauf¬
feur Franz Zubrt aus Star « Benätky
bracht « gestern vormittag auf einem ausgel - iehe -
>. en Motorrade die Postbeamtin Mi la da

Zita aus Star « Benätky nach Brandeis a. E.

Am Rande des Waldes „ Otroühtik " bei Star «

Benätky fuhr er gegen 9 Uhr auf ein Sechs¬
zylinder - Automobil der Prager Autoverkehrs¬

aktiengesellschaft auf . Beide Fahrzeuge wurden

bei dem Zusammenstoß in den Straßen¬

graben geschleudert , wobei das Motor¬

rad zertrümmert wurde . Milada Zita wurde

schwer verletzt und st a r b nach dem Transporte
im Boleslaver Krankenbmlse . Auch der Chauf¬
feur 5ubrt wunde tödlich verletzt ; ihm

mußte im Spi ^e- l ein Fuß amw ' tiert werden .

Der Chauffeur Pirka , der den Prager Wagen
lenkte , erlitt bloß leichtere Verletzungen am

Halse und am Ohr .

Anto unk » Eisenbahn .

Uehorod , 2. November . Bei dem ungeschütz¬
ten Eisenbahnübergang in der Nähe der Station

Barnabase bei Rachovä stieß gestern nach¬

mittags ein L a st a u t o m o b i l der Möbel¬

fabrik in Chtlst mit dem Personenzug Nr .

1109 , der aus der Station Jasina in der Rich¬

tung nach Baökova fuhr , zusammen . Der Zu¬

sammenstoß war so heftig , daß ein Personen¬

wagen ausrangicrt werden mußte . Tas Last¬
automobil wurde zertrümmert und die Ladung

entlang der Strecke rerstreut . Drei Personen , die

in dem LastautoMob ' t - saßen , wurden heraus¬

geschleudert , kamen aber ohne Verletzun¬
gen davon .

«rieqsfilm .

„ Deutsche Presse " vom 80 . Oktober

1931 in der Rubrik „ Religion und Kultur " :

In seinem letzten . . Rundschreiben „ Nova >m-

pendet " richtet der Pqpst , tief erschüttert von der

traurigen Wirtschaftslage , in der sich soviel « Mil¬

lionen Christen befinden , einen glühenden Appell

an die Welt zu einem Kreuzzug christlicher Liebe

Dasselbe Blatt in der Rezesion des FLlmS

^Berge in Flammen " :
Ms KricgsfKm kann auch dieser Film über

«iu gewisses Maß nicht hinaus ( nach anderen Sei¬

ten hätte er mehr Möglichkeiten ! ) . Aehnliches hat

« um bereits öfter - eschen , wenn auch nicht gerade

iu dieser Landschaft , Naturalistisch « AngriffSfzenrn
erscheinen von hervorragender Bildwirkung , Ma -

schinengewehr - und Handgranatendonner in solch'
natürlicher Tonwidergade , daß man geradezu den .

Pulverdampf zu riechen vermeint . . .

Wir gehen dem Geruch « noch , da steigt aus
den Pukverschtvaden Pater Wbert Stara ord .
Praem geradewegs in die Feuilletonrubrik :

. ^kriegSfilm . Aus de » Erlebnissen eines

Feldkuraten . "

Gott verzeihe ihm den unendlich platten Stil ,
den er schreibt . Aber daS soll chm nicht verzie¬
hen werden :

Marienkinder . ES war bei Tezzc im Balsu -
ganatal mit de « CgerLänder 22er Feldjägern . Das
Gefecht begann , wir brauchten zur Beistärkung die

zwei Mafchinengewchr « der SSer , die mit uns

zogen . Man holt sie und findet die Mannschaft
beim Rosenkranzbeten . Der ' Ort wird zusammen -
geschossen und brennt , wir gehen vor , im Herzen
gestärkt durch daS Gebet , mögen wir lebend blei -

bei , mögen wir fallen , dein sind wir o Maria .
Di « Verwundete « , sie kommen . Vie Augen heraus ,
die Arme weg , o Maria , hilf !

Und das :

Mel « armes Weib , « eine arme « Kinder . Ein

wüster Kampf war «S, auf der Meletta . 20 . 000

Gefangene bliäben in unserer Hand . Das Auflesen
der Verwundeten beginnt . Da liegt ein schwerver -

'
nmndeter italienischer Hauptmann , er ist unrett¬
bar verloren , das stark rinnend « Wut rötet den

Schn « . In der Hand hält er di « Photographie
seiner Frau und seiner zwei Kinder . Jedem der
vorübcreilenden Soldaten zeigt er sie urck ruft mir
matter Stimm « : „ Meine arme Frau , mein « armen
Kinder , so werd « ich «ich nie mehr Wiedersehen ! "
Nie mehr ? DaS ganze Leben lang hat er Gott

verspottet , jetzt denkt er nach , nein , ich muß meine

Frau Wiedersehen , im Jenseits , es gibt einen Gott ,
GotteS Gnade führt ihn heim/mit seinen Schmer¬

zen büßt er sein « früheren Unglauben . Möge
Gott chm «in Zufammenfinden mit seiner Frau
und seinen Kindern geben !

Und das :

Das Weib als Engel und als Dämon . ( Zwei
Gegenbilder . ) Der Ort Ronzo beim Loppiosee , 45

Minuten hinter dem Schützengraben , ist neben den

Reserven des PilLner Regimentes Nr . 35 auch von

der Zivilbevölkerung bewohnt gewesen . Auf feind¬

licher Seit « ist neu « Avtilleri « angekommen , wahr¬
scheinlich französische , und beginnt den bisher ver¬

schonten Ort planmäßig zu beschießen . Die Zivil¬

bevölkerung flieht in den Wald , wo sie auch m

Freilager übernachtet . Nur zwei Mädchen bleiben

im Orte zurück , die rin « hat dort chre siechen,
schwer kranken Eltern , die , ans Bett gebunden ,
nicht imstande sind zu fliehen , und harrt bei ihnen
in Not und Gefahr , aus , sie gibt uns das herr¬
liche Beispiel einer echten , hingebende, , Kinder -

liebe . . ., dir ander «, ein schlechtes Mädchen , di «

vom Sündenlohnr lebt , harrt im Ort « mit den

Soldaten aus , obzwar ihr « Wohnung von einem

töer Blindgänger getroffen wird , um sie weiter

zu verführen und ihre Seelen vergift «» zu kön¬

nen . Di « «in « hatte den Mut eines Schutzengels ,
der feine Schutzbefohlenen nicht im Stiche läßt ,
die ander « den Mut eines Teufels , der sich fein -
Opfrr nicht , entreißen lassen will .

Und das :

' Der Heldentat im Alpenrot . Strahlend legt

sich das Mpenrot über die schneebedeckten
Bergriesen . Prozessionen ' von Gefangenen und

Verwundeten zichen an mir vorbei , unter chne . i

ein biederer Oberösterreicher . Ter Kopf ist zer¬

schossen, ich laste di « Tragbahre niederstellen ,
ehrfurchtsvoll kniet Freund und Feind nieder . Er

kann nicht sprechen , das Mut rinnt ihm aus dem

Munde » ich zeige ihm di « violette Stola mit dem

Kreuze , sein Blick hängt ganz an dem Kreuze ,
dann schaut er mich bittend an , es ist als ob

seine schönen Augen sprechen wollten : „ Ich will

versehen werden " . Rach dem Versehen werden

seine Wangen , soweit man sie vor Blut noch

sehen kann , blässer , di « Augen schweifen in di «

Ferne , als ob si « die Heimat und di « Ange¬
hörigen noch einmal suchen wollten , dann em

Aufblick gegen den Himmel — bi « Augen sind
gebrochen , di « mitleidige Sonne drückt seine

Augen zu. Di « Natur ist so schön, di « Dolomiten

glänzen in der Ferne , im Süden sehe ich Arsiero ,
Bizen ^a, Padua mit seinen Kuppelkirchen , Vene¬

dig und das Meer . Es ist mir , als hätte ich dem

Tode eines Heiligen beigewohnt .

Kreuzzug christlicher Liebe in solch ' natür¬

licher Tonwiedergabe , daß man geradezu den

Pulverdampf zu riechen vermeint . . . Es ist
aber Weihrauch .

Und müßte ich schon • morgen mit einem

Kopfschuß und von einem Feldkuraten versehen
vor seinen Herrn treten , mit den gebrochenen
Augen , die mir die ' mitleidige Sonne zugeorückt
hat , mit dem Munde , aus dem das Blut rinnt ,
mit der Stimme von zehn Millionen Toten

würde ich ihn und seinesgleichen anklagen : Die

Lügner , Herr , die Heuchler sind schuld am Mord .

Uns haben sie vorwärts geführt — im Herzen

gestärkt durch daS Gebet — die Augen heraus ,
die Arme weg — beim Sterben haben sie unS

zugeschaut — sie genossen es , als hätten sie dem

Tode eines Heiligen beigewohnt — und noch ehe

unsere Knochen ganz verftmlt sein werden ,
werden sie unser Andenken mit niedrigster
Schundliteratur schänden . Weil sie der Wahrheit
die Augen verschlossen ^ mußten wir unsere ver¬

lieren ; die Waffen , die sie gesegnet hoben mit

ihren Händen , haben unser « Hande zerrissen durch
die Liftt gewirbelt : sie sagten „ fürs Vaterland "

und wußten , daß si« logen . Strafe die Heuchler ,

Herr ! Dr . Herbert Pollatschek .

Heftiges Erdbebe « i « Japs « .

Tokio , 2. November . Von den Inseln
Kiuschu und Schikoku wird ein heftiges Erd¬

beben gemeldet . Ueber die Zahl der Getöteten
und Verletzten liegen noch kerne genau « Angaben
vor .

Die Tochter aus Eifersucht
erschaffe »

Prohnitz , 2. November . In Doloplas bei

Nezamislitz verletzte der 55jährige Zuckerfabriks¬
arbeiter Silvester TomaSek seine 20jährige
Tochter Rosa durch einen Schuß so schwer, daß
das Mädchen heute nachmittags im Proßnitzer
Krankenhaus verschied . Die Gendarmerie stellte

fest, daß Tömasek auf seine Tochter , di « sehr
hübsch war , eifersüchtig war .

Blutige Zusammenstöße zwischen Fascisten
und Antifascisteu . In Nizza , Chambäry ,
Lyon und Dijon kam es Sonntag zwischen
italienischen Fascisten und Antifascisten zu Zu¬
sammenstößen , bei denen auch Schußwaffen ver¬

wendet wurden . In Nizza , wo italienische Fasci¬
sten in Schwarzhemden in Anwesenheit des ita¬

lienischen Abgeordneten Lajacono eine Kund¬

gebung veranstalteten , wurden dreißig Per¬
sonenverhaftet . Einige Personen
wurden verwundet . In Chamböry wurde

bei der faseistischen Manifestation der i t a l i e n i -

sch c BizekoNsul am Kopfe verletzt . Auch
einige andere Personen trugen Verletzungen da¬

von . Schließlich kam es in Dijon zu Zusammen¬
stößen zwischen Kommunistischen und italienischen
Fascisten , wobei zwei Personen verletzt wurden .

Erwerbslosenheim « als Stahlhelm - Waffen¬
lager . Bei einer Haussuchung im Fürsten¬
wälder Erwerbslosenheime des Stahlhelms
wurden Waffen gefunden . Der erste Bürgermeister
in Fürstenwalde als Ortspolizeibehörde hat daher
auf Grund der Notverordnung zur Bekämpfung
politischer Ausschreitungen die sofortige p o l r z e i -

liche Schließung des ErwerbSlosenhcimes
des Stahlhelm angeordnet . Gleichzeitig hat er auch
das Erwerbslosenheim der Nationalsozia -

l i st e n schließen lasten , weil zu besorgen sei , daß
diese Räume als Stützpunkte für politische Ge¬

walttätigkeiten benützt werden könnten . Die In¬

sassen der Heime sind durch Polizei aus den

Heimen entfernt worden ; die Heime wurden ver¬

siegelt .
Todessturz ' des Segelflieger » Grundier . Aus

Wien wird gemeldet : Bei Deutsch - Alten -
b u r g ist Sonntag der Segelflieger Franz Grund¬

ier mit einem Schulflugzeug der Type „Zögling "
tödlich abgestürzt . Die Ursache des Absturzes
dürfte in einem plötzlichen Unwohlsein
deS Piloten zu suchen sein .

Spionage . „ Echo de Paris " berichtet , daß der

deutsche Gegenspionagedienst in Kehl ' unweit der

französischen Grenze vier Personen verhaftete , die

der Spionage beschuldigt werden . —■ In der

Stadt Lambarg ( Dep . Moselle ) wurde , wie der

„ Matin " meldet , der ehemalige bayrische
Offizier Baron von Berg , der wegen

Spionage verfolgt wird , verhaftet . Er war in der

letzten Zeit häufig in der Zone der neuen Festun¬
gen im Elsaß . Das Blatt bemerkt dazu , daß der

Aufenthalt in Elsaß - Lothringen in der letzten Zeit
allen Deutschen , die aktive oder Reserveoffiziere
der deutschen Armee waren , streng verboten ist .

Aus Liebesgram gemeinsam in den Tod . Der

29jährige Fleischhauer Franz Pisa aus Ldanic

bei Pardubitz erschoß in Steblova bei Pardubitz
die 21jährige Franziska Havliökova aus Jglau
und richtete sodann die Waffe gegen sich Die

beiden scheinen aus Liebesgram aus dem Leben

geschieden zu sein .
Jockey - Tod. Bei den Hindernisren¬

nen in A u t e u i l ( Frankreich ) erschlug sich
Sonntag der Jockey Barbaray bei einem

mißlungenen Sprung seines
Pferdes .

Der Schuß aus dem Nichts . Als der Fri¬
seur Stowasfer in Grünlas bei Elbogen
vor einigen Tagen in der siebenten Abendstunde
vyr die Ladentüre trat , fiel plötzlich aus unbe¬

kannter Richtung ein Schuß und Stowasfer sank ,
von einem Projektil in den Bauch getrofftn ,
blutüberströmt zusammen . Der Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus in Elbogen gebracht .
Die Erhebungen über den mysteriösen Schüben
haben bisher , wie man uns meldet , kein Ergeb¬
nis gehabt .

Engler in Rordaftika . Der deutsche Faltboor -
sigler Kapitän Fritz Engler , der vor kurzem von

Lissabon aus startete , um über di « Kanarischen
Justin noch Amerika zu segeln , ist durch einen

Sturm nach Nordafrika abgetrieben worden . Engler
liegt bei Capablanca vor der Küst «.

Anerkennung . Dem Touristenverein „ Die Natur -

fteunde " . Sitz Aussig , der als Aussteller bei der

Sport - und Körperkulturausstellung der Tschecho¬

slowakischen Republik 1331 in Pardubitz vertreten

war , wurde durch die Ausstellungsleitung «in

Diplom sowie die silbern « Medaille verliehen .

Für Briefmarkensammler . Der Völkerbund

uich das Internationale Arbeitsamt ver¬

senden Schweizer Postwertzeichen im

Werte von 2, 3 und 5 Franken , di « den Ueberdrnck

Soc ' i ' ete . des Nations tragen . Dieser Ueber -

druck erhöht ihren Wert im Briesmarkenhandel . In

der letzten Zeit wurden vielfach , hauptsächlich von

ungarischen Sammlern , Marken verkauft , die sich

als Fälschungen herausstellten . Der Genfer Phkl -

atelistenverein hat di « Klage gegen unbekannte Täter

eingebracht .
Selbstmord eines Unbekannten im Hotelzimmer .

Gestern vormittags wurde in einem Zimmer des

Hotels Nr . 185 in 2 i L k o v «in unbekannter , etwa

66jährig « r Mann erhängt aufgofunden .
Der Unbekannt « wohnt « seit dem 30. Oktober d. 3 .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes auS de « Programmen
Mittwoch :

Prag : 11 : Schallplatten . 17 . 10 : Marionetten
‘

theater . 18 . 25 : Deutsch « Sendung : Arb « - H
tersendung : Dr . Emil Franz « ! und Han ? «

Lichtwitz : Lyrik nndSatirein d « r T i ch -

tung von Karl Kraus . 13 : Oper auS d. -in. , |
Nationaltheater . — Brünn : 17 . 10 : Marionetten, - |
theater . 1826 : Deutsche Sendung : Irma k

Saxl : Aus den Gedichten von Johann Honheiser — J

Mähr . - Ostrau : 15 : Konzert . 1826 : Liszts 125 . L>> 1
burtstag . — Berlin : 1820 : Klavierwerk « von Boei - W

hooven . — Hamburg : 1620 : Mendelssohn - Stund «. — j
Königsberg : 1825 : Musik für Harfe und Cello , - f

'

Leipzig : 21 . 10 : Kläbund . — München : 19 . 30 : Chor -
konzert . — Wien : 19 . 45 : Sinfonische Tänze.

unter - em Namen Josef Richter in dem Hotel . Er

trug einen grau - grünen Anzug und hatte kein «

Dokumente bei sich . Aus den hinterlastenm u

Briefen geht hervor , daß « S sich um einen Selbst » M
mord handelt , weshalb der Polizeiarzt das normal « '

Begräbnis vorschlug . Nach der Identität d « S Uu » ■

bekannten wirdgefahudet .

Welche ßignung müßen Vereins »
sunttionare besitzen ?

Aus Steinschönau wird uns geschrieben: ;

In unserer , von der Kris « in der Hohlglös -
industri « äußerst schwer betroffen Stadtgemeinde er - -

regt nachstebender Vorfall berechtigter Ansehen und

allgemein « Entrüstung :
Am 10. Oktober d. I . wurde der im 52 . Jahr «

stehende tschechisch « Glasfabrikant Anton I i 11 k

unter großer Beteiligung der Bevölkerung zu Grabe

getragen . Der Verstorbene war aller , nur kein

Chauvinist und verkehrt « sehr viel in deutschen
Kreisen , war Mitglied deutscher Verein « und war ,
überall gut gelitten .

Am Begräbnis nahmen neben den Sokoln . di «
Fenrrwehr unter dem Kommando des Herrn i

Josef Otto , di « Rettungskompagnie unter 1

Führung d« 8 Herrn Fri ^ rich Bretschneider
und der „ Verein gedienter Soldaten "
unter Leitung des Herrn Franz Langhammer
korporativ teil . Alles ging vorschriftsmäßig glatt
vor sich . Wenigstens glaubten dies di « vielen Hun¬
derte Trauergäste . Sie ahnten nicht , daß « in unge -

heures — Staatsverbrechen während des

Lcichenbegängmsses begangen wnide . Wenig « Tag «
nach dem Begräbnis kamen nämlich Gendarmen zu

den oben genannten DereinSfunktionären und ver¬

nahmen sie darüber «in , warum si « kein « Eh ren -

bezeugung geleistet hätten . Verwundert erklär - t

ten sie , daß si « den Toten ja entsprechend geehrt
hätten . Aber nicht darum handelte « S sich! . In <

einem Choral waren einige Takte der Staats - p

Hymne „ Kdft . domov müj ? “ enthalten . Statt

vorschriftsmäßig zu salutieren , standen di « Bereins -

mitglieder einfach bei Fuß . Di « überraschten Ver¬

hütten erklärten , daß sie nicht in böser Absicht han¬
delten und besttmmt di « Ehrenbezeugung anbefohlen
hätten , wenn sie gewußt hätten , um war es sich
dreht « oder wenn si « jemand aufmerksam gemacht
haben würde , daß dies die Staatshymn « sei .

Am 29 . Oktober wurden die „ Sünder " über

Auftrag der politstchenBezirksbehörde in Tetschen
beim Bürgermeisteramte in Steinschönau
neuerlich einvernommen . In der amtlichen Zuschrift
befand sich zum Schluß folgender mehr als sonder¬
bar anmutender PastuS :

- „ Sollte sich der Beschuldigt « aus Unkenmnis

der Staatshymn « entschuldigen , so wäre ihm nahe¬
zulegen , dir Funktion des AbteilungS -
Kommandanten , wozu er dir nätige
Eignung nachweislich nicht besitzt ,
niederzulegen . "

Wohe r di « Bezirksbehörde in Tetschen das Recht

hernimmt , über di « Feuerwehr usw . ein derartig
„ vernichtendes " Werturteil zu . fällen , könnte man

wirklich neugierig sein . Werden di « Feuerwehr¬
kommandanten von nun «ine Prüfung dahin adLu-
legen haben , ob sie diese Staatshymne genau
kennen ? ( Dabei gibt es zwei . ) Bei Bränden u. dgl.
dürfte wohl etwas ander « - wichtiger seins Wie ' es

heißt , werden di « Wien der Staatsanwalt¬

schaft in B. - Lerpa zur weiteren Amtshandlung
— nach dem Schutzgesetz — abgetreten . Das wird

bei der ganzen hochnotpeinlichen Aktion heraus -
>

schauen ?
Wird es den süötzlich und höchst unfreiwillig zu

„Staatsverbrechern " gewordenen BereinSfunkttoniren
etwa so ergehen , wie den drei beim erwähnten
Begräbnis anwesenden Soldaten , di « Ebenfalls
ohne jede böse Absicht nicht salntterten ? Als si « nach
dem Urlaub zu ihrem Truppenkörper einrücktrn , « v

hielten si « allsogkeich sieben Tag « Arrest zu ^

diktiert .
Wer dir Anzeige über das . Staatsverbrechen "

erstattet hat , ob di « beim Begräbnis anwesenden
Gendarmen auS eigenem Antrieb handelten oder ob

ein übereifriger „Patriot " sein « schmutzigen Hände
im Spiele hat , entzieht sich der Kenntnis . Schadt ,
daß man „ nur " drei Bereinsfurcktionär « und drei

Soldaten beim Kragen nimmt . Bon „rechtswegen "
könnt « man ja «inige hundert „Bösewichter " vor das

Strafgericht schleppen .
Im Budgetausschuß hat dieser Tage «in tschechi¬

scher Abgeordneter darauf hingewiesen , daß di « E i n-

schränkung der persönlichen Freiheit der Staats¬

bürger jetzt schlimmer s « i als in — Alt -

öfter reich . Hier hat man einen derattigrn Be¬

weis ! Denn man glaubt , durch derartige Aktionen
dem Staate zu dienen , irrt man sich, weil derartig «
Maßnahmen nur verbitternd wirken können .

Eine einfach « Ausklärnng der Schuldigen wider

Willen über ihre Pflichten bei solchen Anlässen hält «
dem Zwecke tausendmal bester gedient .

■ 9
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Warum husten wir ?
ErkältungUhusten und nrrvSse Heiserkeit . — Berufs ,

kortaertze und Raucherkatarrh .
Wenn er zum Herbst und Winter geht , mehren

sich die Erkjltungskrankheiren . Zwar gibt es auch
im Sommer Gelegenheit genug , sich einen Husten zu
holen , wenn Erkältunglreize auf die Schleimhaut
einwirken , die Hauptjahreszeit dafür jcboch ist und
bleibt die Uebergangkzeit . Davon weiß wohl jeder je
nach Konstitution und Umgebung zu erzählen , wohl
niemand bleibt " von Husten und Heiserkeit gänzlich
verschont

'

WaS bedeutet nun eigentlich der Husten ?
Zunächst nichts andere - als einen sogenannten reflek¬
torischen Vorgang . Irgendein Reiz auf oder in den

Schleimhäuten der Luftwege ( Rase, . Rachen , Luft¬

röhre , Kehlkopf , Bronchien ) wird auf dem Nerven¬

wege dem Gehirn zugeleitet und von dort auf die

Nervenbahnen der AtmungSmurkulatur übertragen .
Die daraufhin einsctzenden Hustenbewegungen und

Geräusche sind nichts anderes als krampfhafte Zu¬
sammenziehungen dieser Muskulatur . Ähr Zweck ist
die Entfernung von Fremdkörpern oder Schleim von
der Oberfläche der Luftwege .

Allerdings braucht die Auslösung eine - solchen
reflektorischen Vorganges nicht immer schwerwiegende
Ursachen zu haben . Tie Nervenbahnen pflegen mir

häufigerer Benutzung immer reizbarer zu werden , so
daß schließlich der äußere , grobe Reiz ganz wegfallen
kann und auf seelisch nervösem Wege Husten und so¬
gar Anfälle schwerster Art zustande kommen . Das

ist dann eine Art nervösen Hustens , die sich
in leichterer Form alS H ü st e l n und Räuspern
äußert und die sich bisweilen mit einer bestimmten
Form der Heiserkeit kombiniert , die als Belegtsein
der Stimme bekannt ist . Man kennt dies » Art des

nervösen Hustens als Berlegenheitshusten oder alt

. Zwang zum Räuspern und Hüsteln in kritischen oder

sonstigen Augenblicken , in denen eS am allerwenig -
sten angebracht ist .

Und auch dieser nervöse ' Husten ist ansteckend .
Allerdings in gänzlich anderem Sinne all dem durch
bakterielle Uebertragung . Er ist seelisch ansteckend .
Ganze Schulklassen , ganze Theater oder Konzertsäle
hallen plötzlich oder allmählich von jenem . Husten
wider , mit dem ein einzelner vielleicht auk Notwen¬

digkeit begonnen hat, " und den seine Nachbarn , immer

weiter verbreitend , aufnehmen , gerade dann , wenn

unbedingt Ruhe herrschen müßte . Erleichtert wirb

diese „ Epidemie " durch dazu besonders disponierende
äußere Bedingungen in Form von rauchiger oder

Zugluft , die on und stör sich schon al » Reiz wirken

kann . Ablenkung und Selbstdisziplin sind die Heil¬

mittel dieses Hustens .
Sonst aber wird der übliche Husten durch ent «

zündliche Veränderungen der oberen Luftwege her -

vorgcrufen . In vielen Fällen lätß sich eine gewisse
Bereitschaft dafür nachweisen . Selbstverständlich spielt

, auch die Art und der Grad der vorauSgegangenen
Erkältung eine Rolle bei der Schwere und der Dauer
der Erkrankung . Temperaturwechsel , Erwärmung
üttd Abkühlung sind auslösende Ursachen .

Außer den Erkältungskrankheiten der oberen oder

unteren Luftwege , die fast auinabmSloS zu Husten
führen, können auch chemische Veränderun¬
gen und Beimengungen der Luft Husten verursachen .
In diesem Sinne sind bestimmte Berufe , die an der¬

artig verunreirstgte Räume gebunden sind, natürlich
besonder » gefährdet . Auch Redner , Sänger oder

Schauspieler , die ihre Stimme anstrengen und außer¬
dem noch derartigen Raumschädlichkeiten ausgesetzt
sind, erkranken zumindest mit einem chronischen
Rachenkatarrh , der nicht stet - zu Husten , doch käst

- immer zu Heiserkeit führt . Aber nicht allein der

Aufenthalt in rauchgefüllten Räumen , auch dar Rau¬

chen selbst führt zu den als Raucherkatarrh be¬

kannten entzündlichen Veränderungen der oberen

Luftwege. Ein Leiden , mit dem sich manche Raucher
bereit » abgefunde « haben und da » sie oft nicht mehr
loswerden , da sie sich zu dem einzigen Mittel , dem

Rauchverbot , nicht entschließen könne « .

Husten und Heiserkeit können durchaus harmlose
Erscheinungen sei «. DaS schließt nicht au », daß auch

chronische KrankheitSprozesse mit diesen Shmpwmen

beginnen . Tuberkulose und Krebs der Kehlkopfmus -
kulatur , der Schleimhaut , der Stimmbänder kann mit
Heiserkeit beginnen . Lang anhaltende » Hüsteln oder

leichter Husten kann den Beginn der Lungentuber ¬

kulose bedeuten , die in diesem Stadium noch gut
heilbar ist. Deshalb wird es immer Jache des Arztes
bleiben , die genaue Diagnose zu stellen .

Dr . med . F. H.

Uniform statt Gestirn .
Eine der stärksten Triebkräfte menschlichen Han¬

delns ist die Eitelkeit . Verletzte Eitelkeit war schon
häufig in der Geschichte die Ursache bluriger und
langer Kriege , und geschmeichelte Eitelkeit hat
allen Zeiten den Machthabern zu den Erfolgen ver »
holfen , die sie anstrebten . Ter Anbetung des eigene «
Ich , aus der die Eitelkeit entspringt , steht die Tat¬
sache gegenüber , daß der Mensch als Einzelwesen in
der grauen Majse verschwindet . Um so stärker regt
sich in einzelnen Individuen der Gedanke , aus de «
Millionen durch eine Tat hervorzutreten , durch sein
Aussehen aufznfallen und anders zu sein als die an¬
deren , die, im ewig gleichen Ablauf de » Geschehens ,
des Berufs und der gesellschaftlichen Bindungen ver¬
sunken bleiben .

Eitelkeit und Verbrechen sind Geschwister , die
stets zusammen auftreten . Die Kriminalpshchologie
beschäftigt sich in erster Linie mit diesem Faktum .
Da » klassische und oft zitierte Beispiel ist jener
Herostrat , der eins der schönsten Bauwerke des
alten Griechenland , den Tempel der Diana zu Ephe -
so » anzündete , einzig und allein zu dem Zweck, sei¬
nen Namen in die Geschichte eingehen zu lassen . Bon
Ihm bi » zu den modernen Verbrechern , die Brücken
und Eisenbahnen in die Luft sprengen , gehr eine

schnurgerade Linie und wie weit dieses Motiv bei
dem Eisenbahnattentäter M a t u s ch k a au- schlag -
gcbend für seine Handlung gewesen ist , wird die Be¬

obachtung diese » Verbrechers noch weiter bestätigen ,
al » e » bisher bekannt ist.

Solche Verbrecher nennt man , wenn ihre Taten

politischen Hintergrund haben , heutzutage mitunter

Helden , und es findet sich stet » eine Gruppe von
Menschen , die da » Verbrechen , da » ein solcher Fana¬
tiker begeht , mit Lorbeer und Heilrufen feiert . Die

Begriffe um solches Heldentum sind aufs höchste ver¬

schmutzt worden . Wenn in einer dunklen Straße
zehn SA. - Leute , geladen mit Rauflust und Blutgier ,
mrt Geltungsdrang und blindem Haß, zwei politische
Gegner überfallen , heißt es : unsere tapfere SA .

hat wieder einmal ihren Mann gestanden . Statt
mit Drachen , wie weiland Siegfried , kämpfe « sie mir

Fensterscheiben . Der Lohn ist zwar nicht die Ver¬

herrlichung durch ein Nibelungenlied , wohl aber die
durch ihre Zeitungen . Berühmt und berüchtigt gilt
für sie dasselbe . E » liegt System in einer wichen
Terminologie . Die politischen Freibeuter , die den
sicheren Hintergrund in der Straßenkampfetappe dem
Heldentum an der Front vorziehen , pflegen diese Ge¬

sinnung nicht nur , sondern sie benutzen auch di « ent¬

fesselten Instinkte für ihre größenwahnsinnigen
Zwecke.

Als stärkster Anreiz dient ihnen dabei die Uni -

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
von den Beherrschern der Filmkunst .

Bor ungefähr zwei Wochen hat sich das

deutsche Klangfilmshndikat mit dem Verband der

Kinobcsitzer geeinigt ; im Streit darum , welche
Apparate di « Patentrechte der Klangfilm ver¬

letzen und welche sozusagen , ^qterttstei " sind.
Die deutsche Machtgruppe hat fünf - bis sechs-
stelli « Wahlen dafür verlangt , daß sie gnadigst
die Benutzung von Apparaten gestattete , die
unter Benützung de » zufamme «gekauften und

sonst erworbenen geistigen Eigentums glücklicher
Erfinder auf t *m, Gebiete der Elektrotechnik
konstruiert sind. Die «roßen Elektrotrusts Euro¬

pa » und Amerikas haben sich nämlich in den

letzten Jahren gegenseitig Patentverletzungen
vorgcworfen und sind in der, Begründung ihrer
diversen Ansprüche bis in die Uranfänge der

noch geschützten Erfindungen gegangen , um ihre «
Notstand durch Ausnützung des Patentrechtes zu

form . Sie brauchten für diesen Trick sich nur die

Erfahrung zunutze zu machen , die seit dem Bestehen
militärischer Organisationen gesammelt wurden . Der
Staat hat ja auch die Wirkung , die eine Uniform
ausübt , für seine Zwecke dienstbar gemacht und ver¬
schafft mit ihr seinen Beamten die Autorität , die sie
auf intellektuellem Wege niemals erzielen könnten .
Der MUItärlsmuS treibt einen Kult mit der Uni¬
form , dessen ganzer Widersinn der vorbestrafte
Schuster von Köpenick auf das Glanzvollste
demonstriert hat .

Der Fa scis mu » hat au » diesem Tatbestand ,
der zutiefst in der Natur des Menschen verankert

liegt , die Konsequenzen gezogen . Er bietet ganz
planmäßig und bewußt dem anonymen Glied der
Masse die Möglichkeit , hervorzutreten . Damit ist
schon der stärkste Anreiz genannt , den die Rechtsradi¬
kalen dem politisch Unselbständigen darbringen .
„ Wenn wir dem Friseiirgehilfen 1" , so denkt man
dort , „ Sonntag » die Möglichkeit geben , al » tapferer
SA . - Mann und rauher Kämpfer in der Oeffentkich -
keit zu erscheine «, wenn wir ihm da » Gruppen¬
bewußtsein mit der Uniform anziehen , das Bewußt¬
sein : „ Ich , der Schwache , bin unter meinesgleichen
und bin deshalb stark " — werden wir ihn zum Ver¬
teidiger de » System » machen , da » solche » ermöglicht .
Wozu eine politische 3free ? — Solche Kinkerlitzchen
sind für die Äntelligenzbestien — schmeicheln wir
seinen Instinkten und wir haben ibnl "

Mit derselben Systematik , mit der in der Schule
der Vorkriegszeit dem «och jungen , unverbildeten

Gehirn di » Herrlichkeit der militaristische « Deutsch ,
land Tag für Tag an Dutzenden von Beispielen ge¬
zeigt wurde , hat der FasciSmu » diese Methode über¬
nommen und für seine Zwecke umgebildet . Alle die

Kniffe , al » da sind : neben der Uniform die Ein¬

teilung in militärische Formationen mit eigenen Be¬
zeichnungen , mit einem eigenen Dienstreglement ,
mit dorgeschriebenem Gruß , diene « diesem Zweck, der
in seiner Wirkung noch vertiest wird durch die
Kriegs filme , die allabendlich vor Tausenden
von Menschen abrollen , und mit denen unter ande¬
rem auch der KapitakiSmus das Seine dazu tut ,
seinem besten Verteidiger die Wege zu ebnen . Das
Erschütterndste an diesem ganze « Treiben ist aber
vielleicht daj ^ daß der Welckrieg , der die verbrecheri¬
sch« Absicht eine » solchen Treiben » grauenhaft ent¬
hüllt , darüber vergessen wurde . Und noch fürchter¬
licher ist die Tatsache , daß dazu nur 15 Jahre not¬

wendig waren . Richt mrr in Deutschland , auch in
der ganzen übrigen Welt kreist diese Krankheit , die
die Gewalt mit einer Gloriole versteht , und die jede
andere Regung wohlberechnet unterdrückt .

bessern . Auf der denkwürdigen Pariser Konfe¬
renz vom Jahve 1980 wurde die Wett — bis auf
Rußland — sozusagen in zwei Teil « geteill : hi «
Amerika , hie Europa , hie Western - Electric , hie
Tobis - Klangfilm und daS Preismonopol Wal

fertig , die Konkurrenz ausgeschlossen und die

rationelle Preisbildung konnte einsetzen , di « « S
den meisten dieser volkswirtschaftlich so wert¬

vollen Gruppen ermöglichte , sämtliche Patente
in einigen Jahren auS den überfließenden
Supergewinnen abzuschreiben . Alles an diesem
Tonfilm ist dem Kapital aulgeliefert : von jedem
Meter Film , von scher Lampe , jeder Vorfüh¬
rung muß diesen Nutznießern einer außerordent¬
lichen Erfindung Lizenz gezahlt werden , eine

Lizenz, die immer phantastische Höhe erreicht .

Nach dem Pariser Frieden begann dann di «

Klangsilm das ihr zugewiesene Terrain abzu¬
grasen und hatte gegen « ine ganze Reihe von

tschechosiowokischen Kinobesitzern die Patenteiw
grisfSAagen eingereicht , die nunmehr summa¬
risch vom Verband ausgeglichen wurden . AuS

Beginne Deinen Tag mit

ODOL
Dein Mund und Deine Zähne

’ müssen den ganzen Tag über

. tätig sein und werden noch da -
■ zu von zahlreichen Gefahren

( Bakterien usw . ) bedroht ODOL

desinfiziert und erfrischt den

Mund und erhält die Zähne

rein , gesund und schön . Diese

heilsame und angenehme
Wirkung des ODOL ist nicht

nur für den Tag , sondern auch

für die Nacht wertvoll , deshalb

Beschließe auchDeinenTag mit

ODOL

bescheidenen Ansprüchen in di « Hunderttausend «
wurden kleine Abschlagszahlungen von 4000 —

7000 K pro Kino , immerhin ein « Summ « , di «
bei den paar Tausend tschechosiowakischer Kinos

ganz respektabel ist , um so mehr , als noch etwa

zwei Drittel mit Klangapparaturen versorgt
werden müssen . Die Ansprüche der reichsdeut¬
schen Volkrwohltüter wurden aus mancherlei
Gründen so empfindlich ermäßigt : der Haupt¬
grund ist darin zu erblicken , daß den Patent -
rechtSphontasien der Herren kommerziellen und

juristischen Leiter der^ Tobis durch den verlore¬
nen Lieben - Prozeß in Deutschland ein empfind¬
licher Dämpfer gegeben wurde und dann noch
dadurch , daß heute geschickte Konstrukteure be¬
reits tadellose Apparate um « inen Bruchteil der

offiziellen Wüchevpveise herstellen, ' die patent¬
rechtlich einwandfrei sind . Durch die Bezahlung
obiger Abstandssumme erwerben di « dem Kino -
verband ««geschloffenen Unternehmungen das

Recht auf Benützung der Apparatur ms zum
Ende der Schutzfrist , d. L 1936 mit der Ein¬

schränkung , daß die Klangfilm daS ausschließliche
Recht erwirbt , die Reparaturen durcksüßren ? »
lassen .

Wie man sieht , mußte das Großkapital dies¬
mal ganz energisch zuin Rückzug blasen , wenn

auch noch « in genügender Gewinn übrig bleibt ;
waü di « Oeffentlichkeit an dieser Angelegenheit
am meisten tnteveffievt , ist die Feststellung , In

welch unverantwortlicher Weise zugunsten eini¬

ger weniger Aktionärgruppen mit Rechten Raub¬
bau getrieben wird , wie schamlos das ko Vitali -

stische RechtSgebäude ein « Ausbeutung der breite¬

sten Massen nicht nur gestattet , sondern noch mit
dem Mantel der Rechtmäßigkeit umgibt und so¬
zusagen heilig spricht . Dies « ganze Verteuerung
der KiniK auf Grund der Einführung von

Klangapparatursn war überflüssig und nur « r -

Sngen durch die schamlose Ausbeutung der

»erlichen Machtposition auf Grund txr

Klafsengefetze . Jeder , der einmal « in « Klang¬
apparatur gesehen hat , wird di « Rechtlosigkeit
der Allgemeinheit gegen di « trustmäßige Aus¬

beutung begreifen , wird erkennen , daß dies «
Lizenzverlanaen unbegründet sind und in aar
keinem Verhältnis zu den wahren Kosten der

Klangapparatur stehen . DaS alles wird aber in
keinem kapitalistischem Staat in öffentlichem
Interesse aogestellt , im Romen diese » Interesses ,
das als Entschuldigungsvorwand so oft herhal¬
ten muß, wenn « S urn Eingriffe in do » DehrnS -

rwtevess « der werktätigen Massen geht .

S»mug«Irkste ! ideu .
Eine festige Geschichte .

Bon Marti « Grill .

Wenn einer em « Reise tut , so kann er wa »

erzähl««, und wenn ihn di « Reis « sogar über

irgend eine Reichkgrenz « führt , so erfährt diese »
Erleben manchmal ein « ungeahnt « Erweiterung
zu einem richtigen Abenteuer . Es muß dabei

dem Helden der Geschichte nicht immer so schlecht
ergehen wie meinem Freund Johann Schmied
— Schmied mit langem i «, bitte —, dem man

auf einer Zollstation trotz seinem leidenschaft¬
lichen Protest seine neue hölzerne Beinprorhei «
abschraubt «, weil er sie nicht verzollen wollt « .

Erstens , so behauptete er . sei d es kein Kuns ! »

gegenstand, wie der Zollbeamte meint «, sondern

ein unzertrennlicher Bestandteil ^ keines in diesem
Londe heimatzuständigen Körper ! , und zwestens .
so sagte er weiter , müßte mancher Grenzbeamte
ohne Kopf bcrumlaufen , wenn man olle M» ernen

Extremitäten deS menschlichen Körpers ab -

schrauben wollte .

Diese formvollendet vorgebrachie Verteidi¬

gung seiner Geldtasche könnt « ihm jedoch nicht
die Svwpathi « der Beamten br ' noen ; der lieb «

Freund mußte unter Ach und Web di « verlang ' . «
Summe bezahlen . Aber , wie gesagt , immer

müssen di «s « Erlebnisse nicht io tragisch aus¬

gehen, wovon nachfolgende GeichichV Zeugn >»
ablegen soll . —

Im Zugsabteil mir eegeuüber saß t n

älteres Ehepaar , da » seit einiger Zeit meine

Aufmerksamkeit erregt batte . Fortwährend

tuschelten die zwei , Leutchen aufgeregt m' t «>nander
»l - ob sie sich über ein « wichtige Sach « nicht

einig werden könnten . Erst als später di « Rede

auf die bevorstehend « Zollrevision kam , inter¬

essierten sich di « beiden auch für ihre Reise¬

gefährten . Die interessanteste Persönlichkeit war

zweifellos d' e Dam « an meiner Seite . Sie

erinnerte mich lebhaft an die Riefendame Olga ,
die vorige » Jcchr um 30 Pfennig im Vergnügungs¬
park zu sehen war . Sie gehörte zu denfenigen
Personen , um de man getrost einen Morgen¬
spaziergang machen kann , wenn man gute Bein «

hat und unterwegs einigemal ausruht . Bei ihrem
Hereinkommen glaubte ich, ein Nilpferd käme

angeschwommen , so ungeheuer dick war sie. Sie

nahm ^ ut drei Viertel des Platze » ein , der für
vi « r Personen bestimmt war . Ich befürchtet «
immer , di « aufgehäufte Fleisch - und Fettmasse
könne zerstießen und mich jämmerlich erdrücken ,
der ick neben ihr wie « in arme » Hascher ! aursah .

„ Woas ? " sagte sie auf eine Frage des gegen -

übersitzenden Herrn , „die Zollrevision ? Jöo , di «

i » bei der nächsten Station — do im Zug Herrin .
Dann » wos Hom, tuan » dös nur guat vastecken.
Dö Luaders lofs' n neamand au » , wanne war

g' funden Hom. "
„ Sind denn die Beamten sehr streng ? " fragte

ängstlich d: e stein « Frau , „ wir hoben nämlich ein

paar Sachen einaerauft . . . "

„ Soo ? — Don ns nur ka Wurst oder Schin¬

ken nöt Hom . Auf dös sahns nämlich scharf . Dös

darf nöt eigführt Wern . Ober wissins woS , geb ' ns
her dö » Zeug, ich wers schon durchbringa . "

„ Wenn Sie Has könnten , wir sind mit diesen
Dingen wenig vertraut . . . "

„ Nur her damit , itrr wer « dös Kind schon
schaukeln . " Und damit nahm die Tick « der kleinen

Frau auch schon ein ! « « Pakete an » der Hand und

verstaute sie zwischen ihren säulenförmigen Beinen ,

di « glücklicherweise fast ganz von dem langen Rock

bedeckt waren .
„ Na , ich werde froh sein , wenn alle » gut

abgelaufen ist ", ächzte der Herr , dabei nervös hin
und her rutschend . —

Ein paar Minuten später . — Grenzstation .
Zollbeamte kommen herein . „ Die Pässe bitte ! "

Flüchtig werden dieselben durchgesehen . Zwei
ander « kommen . ,Haben Sie etwa » Verzollbares ? "

„ Nein , gar nichts . "
Di « klein « Frau wird abwechselnd rot und

weiß . Der Mann rutscht hin und her , al » hatte
er sich unversehenerweis « in « inen Ameisenhaufen
gesetzt . — Der scharfe Blick des Beamte » blecht

auf dem Koffer der dicken Olga haften . '
„ Wa » ist hier drinnen ? "

„Nicht », wa » Sie interessieren könnte . "

„ Seien Sie nicht so frech und sperren Sie

auf " , knurrt der Beamte . Di « Riesendam « schaut
ihn an , so wie der Wolf ein Kaninchen betracht «: ,
daS er im nächsten Augenblick fressen will , und

wirft ihm die Schlüssel hin , ohne sich vom Platz
zu rühren .

Die Grenzer durchwühlen den Koffer bi »

auf den Grund , zerren alles heraus und finden
trotz langem Suchen nicht das geringste .

„ Haben Sie wirklich nicht » Verzollbares ?"
frägt der argwöhnende Beamte nochmals , den

Kopf im Koffer vergraben .
„Ja " , meinr die Dicke , „ Schinken hob

ich ! "
„ Wa » ? . . Wo ? " Der Grenzer fährt herum .
„ Hier ! " brüllte der Koloß und klatschte dabei

mit beiden Händen aus di«, breiten Hinterbacken ,
daß ich befürchtet «, setzt müßten sie zerplatzen .

„ Gemeinheit so etwa » , Di « wollen mich wohl
foppen ?"

„ Wollen Sie vielletcht selber
seh ' n ? " war di « Antwort der Dicken , und sie
fing an , resolut die Röck « aufzukrempeln . . .

Doch der Beamte wartet « da » Ergebnis der

Prozedur nicht ab und verschwand fluchtartig au ?

dem Abteil .

Mir Siegermiene gab die Dick « dem Ehepaar
die Paket « zurück . „ Sehn Sie , so muaS man ' S

machen . " Dabei kassierte sie geschickt einen Geld¬

schein «in , den der Herr in der Hand verborgen
hielt, , die DankeSworte der beiden zugleich mit

energischer Bewegung abschneidend . Bei der

nächsten Station schon stieg oaS Ehepaar , befreit
aufatmend , au » .

Die dick « Olga verließ mit mir zugleich den

Zug . Sie war etwa » länger drin geblieben , so
daß ich erst dachte , sie fahre weiter , al » sie am

Fenster auftaucht « und ihren Koffer einem Dienst¬
mann zuwarf . Dan « klettert « sie selbst au » dem

Waggon heran », unter jedem Arm zwei umfang¬
reiche Pakete haltend . Da sie doch früher nur

einen Koffe . r gehabt hatte , muß ich sie wohl
etwa » verwundert angesehen haben , denn sie fuhr
mich plötzlich an : „Willst wohl auch an Schinken
sehn , weilst so damisch luagft ?" Dabei fuchtelt «
sie mir mit einem Paket unter der Nase herum ;
da » Papier hatte sich davon halb gelöst und da »,
wa » d! « Ticke in der Hand hielt , da » war , ja ,
das war tatsächlich . . . ein Schinken !

Dann schwamm sie wie ein kleiner Schrou -
bendampser stolz dem Ausgang zu . Si « wirkte

unter der Menge genau so imposant , al » vorher
im Abteil , obwohl ich merkte , daß ihre mittler «

Breite seit einer Viertelstunde beträchtlich ob¬

genommen hatte . Di « zwei Schinkenpaket « hielt
sie fest an sich gepreßt und ei schien , al » waren

Pakt » und Frau ein unzertrennliches Ganzes .
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PRA6ER ZEITUNG .
Karam - arbeitet wieder .

Heute überall Wasser .
Montag nm 10 Uhr vormittags wurden be¬

reits v ' «r Pumphilfsstationen in Betrieb gesetzt ,
bi « das in di « Hauptsammelbecken des Karanyer
Wasserwerkes einflicßende Wasser verarbeiten .
Mit Rücklicht auf eventuell mögl che Defekte
wurde von drei Pumpen um 11 Uhr nur ein «

Pump « in Betrieb genommen , die das Wasser
aus den Sammelbecken in di « bei den Reser¬
voire « auf der Flora « « mündende Drucklei¬

tung befördert . Sobald das Wasser in d « r Druck¬

leitung P o L « r « i e erreicht haben wird , wer¬
den auch di « zweite und dritte Maschine ' n Be¬
trieb gesetzt . Es ist zu erwarten , daß das

Karanyer Wasser um die 15 . Stunde in den Re -

servoiren auf der Flora sein hfrb . Da es jedoch

noch eine Trübung aufweisen dürft «, wird es sich
als notwendig erweisen , dasselbe etwa zwei
Stunden ablaufen zu lassen . Sobald
reines Wasser fließen wird , wird es in den

Reservoiren mit den Wasservorräten von Podol

gemischt werden . Dieses gemischt « Wasser dürfte
in der Nacht auf Dienstag verbraucht werden
und im Lauf « des D' enstag wird der Prager
Bevölkerung bereits ungemischtes Wasser zu :
Verfügung stehen .

5 Jahre Arbetter - Turn - und Sportverein .
Sine Festakademie .

Fünf Jahre deutscher Arbeiter - Turnverein , fünf
Jahre proletarisch « Kultur und Sport in Prag , wo
dar deutsche Bürgertum mit allen Mitteln den Auf -
st ' eg einer sozialistischen Arbeiterbewegung verhin¬
dern will — diese Jahr « harter Arbeit und freudiger
Aufwärtsentwicklung unserer Arbeiterturner waren
es wert , im Rahmen einer festlichen Veranstaltung
gefeiert zu werden .

Ti « Festakademie aus Anlaß des fünfjährigen
Bestandes fand am SamStag , den 31 . Oktober , in der

TTJ . - Turnhalle in Liikov statt . Der Besuch war

kehr gut und waren besonders auch di « tschechischen
( Genossen stark vertreten , unter ihnen u. a. Genosse
T i l a b a, der Sekretär der SWSJ . Außer dem

jubilierenden Vereine wirkten iw freundschaftlicher
Weise yrit : Ter Gesangverein ; ,Gnt « n -

berg " , der mit den Chören „Bölterfreiheit " , „Racht -
zauber " und einem Volkslied unter Leitung seines
Chormeisters Prof . Pietschmann schöne Proben von
Können gab und verdienten Beifall fand . Weiter

halfen Riegen der tschechischen Bruderverein « , und

zwar aus 2 itkov ( Frauen ) , Prag VH ( Männer )
und Wr. schowitz ( drei Artisten,die besonders gro¬

ßen Erfolg hattest ) , mit , das Programm zu verschö¬

nern und herzliche ' Anerkennung belohnte Lei¬

stungen . Genossinnen unserer Sozialist . ischeu
Jugend führten « inen schönen Volkstanz vor , der

wirklich zum Mitmachen « inlud und große - Freud «
bei den Zuschauern auslöste . Außerdem wirrte noch
die Mondolinensektion des Gesangvereines „ Guten¬

berg " mit , di « durch gutes Zusammenspiel auffiel .

. Tie Feier eröffnete Obmann Genosse Schra¬
der mit einer kurzen Begrüßungsansprache , nach

ihm sprach Genosse Charvat für die DTJ . LiLkov

freundschaftliche Worte , über die Zusammenarbeit
deutscher und tschechischer Arbeiterturner und . wies

auf di « Notwendigkeit eines deutschen Arbeiter - Turn¬

vereines hin . Sodann hielt der erste und lang¬
jährige Obmann des jubilierenden Vereines , Ahg.
Genosse Jaksch di « Festrede . Er gedacht « des

schwierigen Anfanges des Vereines , der durch di «

MMeUnngen sns dem Pnülitam .

Das Rezept des Augenarztes
kann , nur dann fernen Zweck erfüllen , wenn daß

Augenglas fachmännifch angepaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graben L

Palais „ Koruna " , ausführen

vor de « Kriege kam aus Amerika eine Neu¬

heils" walzenförmig « Trockenbatterien , . di « In

speziellen Spazierstöcken für Herren benützt wur¬

dest. Es war dies damals noch ein Spielzeug ,
aber immerhin schon « in Vorläufer der heutigen

stabsörmigen Leuchten . Diese Leuchten erfreuen

sich seit dem . Kriege — besonders bei Sportsleuten
A- stärker Nachfrage ; mit Vorteil werden in diesen

Leuchten , die Batterien Mila , Hiawata und Siaux
Nalaba benützt . ' 1382

Beharrlichkeit der Mitglieder , und der Unterstützung
dtt " tschechischen Genossen überwunden wurde , sprach
Über di « groß «. Arbeit , di « all « Funktionäre in un¬

eigennütziger Weise leisteten und -so den Verein auf

fesite . jetzige Stärke/ brachtest und di « Grundlagen für

sein.« Wester«, . feste " "Existenz schufen . Genosie Jaksch

wütbigte auch die inyig « " Solidarität , die ds«

tschechischen Gestyssen den deutschen Arbeirerturmr in

jeder . Beziehung an h « N Tag legen und di « an diesem
Ahend « wiederum auf - Neue , bestätigt wurde und gab
am - Schluss « seiner eindrucksvollen - und mit starkem

Beifall "bedachten Ausführungen dem Wunsche Aus¬

druck , . daß diese praktisch « Solidarität der Turner

beider Nationen weiterhin so schöne Früchte tragen

möge und her . herrliche Ausstieg des jubilierenden

Vereines auch im nacktsten " Jahrfünft ebensolche Fort¬

schritte . tpych«. wie bisher -
Di « Darbietungen der Turnerinnen und

Turner desAluZ . wie er " kurz genannt wild ,

waren wirklich au . sgezeichnet und erstklassig .
Mau kann , schwer "sagen, wem hier der Vorzug zu

Heben wäre : den Turnerinnen ist ihren anmutigen

und fließend sicheren Freiübungen oder deu Turnern
bei ihren Mut und Kraft erfordernden Hebungen am
Kasten und am Barren . Festyestellt sei, daß all «
Ausübenden voll Liebe und Begeisterung bei der
Sache waren und all den herzlichen und rauschenden
Erfolg mehr als verdient haben . Turnwart Genoss «
Tietz e darf durch den vielen Beifall auch sein «
Arbeit belohnt sehen. Das Programm beschloß ein
lebendes Bild aller Mitwirkenden und die „Inter¬
national : " . Hernach hielt ein Tanzkränzchen noch
Alt und Jung bis in di « frühen Morgenstunden
in fröhlicher Weise beisammen —kl

Der Film „ Hoch in Firn und F« ls " aus dem

Bergverlag Rother , München , wird am Sonntag , den
8. November , um halb 9 Uhr vormittags im Kino
Gaumont . Wenzelsplah , zu ermäßigten Preisen
vorgeführt . Veranstalter gemeinsam mit den Natur¬
freunden . Der Film ist «in erstklassiger Sport -
Erziehungsfilm in fünf Akten . Er spielt im Quell¬
gebiet des Rheins in dem Schweizer Berner - Ober¬
land . Prächtige Aufnahmen .

Siegessäule auf dem Palackyquai . Auf Anfragen
aus dem Publikum teilen wir mit , daß di « Auf¬
schrift „ Prag seinen siegreichen Söhnen "
sich nicht auf Stribrnys Wahlsieg vom 27 . Sep¬
tember bezieht .

Montag , den 9. November , spricht im
Wran - Urania - Kino Genosie Tr .
Strauß über

Unsere Stellung zur Sowjet - Union .
Außerdem läuft das Meisterwerk der russi¬
schen Filmproduktion

Die Generallinie .

Begin « - 8 Uhr abends .

Karteuvorverkanf bei Optiker
Deutsch , Wenzelsplatz ( PalaisKoruna ) ,
in der G « e ( Fiignerovo nstm . 4 ) bei
Gen . Wolfert , und im „ Sozialdemo¬
krat " bei Gen . Bart »sch .

Geriditssaal

Die Deklassierten .
Prag , 2. November . Bon Zeit zu Zeit taucht

dieser Typus in den Berhandlungssälen des Straf¬
gerichtes -auf. Angehörige der ehemals maßlos pri -
hilegiertkn Schichten , di « nach dem Zusammenbruch
des alten Systems keine » Weg zu den neue » Ver¬
hältnissen fanden — oder findest wollten . Und meist
sinken , solche deklassierte Existenzen weit tiefer als
andere . Ihre formell « Bildung , ihre gesellschaftliche
Erziehung leisten ihnen gute Dienste auf ihrer
kriminellen Laufbahn und werden bewußt und skrup -
pellos eingesetzt .

Heute hatte sich vor dem Senat des O. - G. - R
Trost eine Frau zu verantworten , di « zu diesem
ThpuS gehört . Sie entstammt einer alten Of . fi -

ziersfamili « , hat eine vorzügliche Schulbil¬
dung und Erziehung und ist äußerst intelligent .
Rach dem Umsturz suchte und fand sie «ine Stel¬

lung alt Hausgehilfin bei einem hiesigen
Distriktsarzt , wo sie nach eigener Aussage „ w i « d i e
leibliche Tochter " des bejahrten Ehepaares
gehalten würde . Nach einigen Wochen bestiehlt
sie ihre Dienstgeber um Wertsachen und Kleider
im Werte von fast 20 . 000 K und verschwindet .

DaS war im Jahre 1921 und die folgenden zehn
Jahr « sind eine einzig « Kette raffiniertester Be¬

trügereien . . Sie übernimmt eine Reihe „ vornehmer "
Berlretungen , läßt sich von den Firmen Vorschüsse
geben Md benützt dann di « Kundenliste , lediglich
dazn , die unglaublichsten Prellereien zu verübe « .
Unter ständig wechselnden Namen ( denn sie wird

Mehrfach steckbrieflich verfolgt ) taucht sie bald hier, ""
bald dort auf und fast stets gelingt der elegant an¬

gezogenen und keineswegs bescheiden auftretenden
Dam « ein tüchtiger Fischzug . Geld , Photo ;

apparate, " Trieder , Goldwaren und tausenderlei
anderes versteht sie herauszulocken , läßt sich von
den geblufften Geschäftsfreunden hohe Hotelrechnun¬

gen bezahlen , läßt sich mit Tausenderbeträ¬
gen aus „ momentanen Verlegenheiten " helfen unb

di « durch ihr sicheres Auftreten Geblendeten lasse «
sich stets hereinlegen . Durch einen Zufall gelingt
dann ihre Verhaftung .

Als sie ihre Verbrecherlaufbahn begann , war sie
28 Jahr « akt . Sie hat sich ihre Rolle genau - und

mit kühler Ueberlegung zurechtgelegt und volle zehn

Jahre mit durchschlagendem Erfolg gespielt . Man

staunt , wenn man die Liste der Betrogenen und die

Schadensbeträge liest . Die Angekalgte - ist übrigens
voll geständig . Das Gericht verurteilte sie zu
einem Jahr schweren und verschärften Kerkers ,
wovon bereits sieben Monate durch die Unter¬

suchungshaft verbüßt sind . rb .

Au ? der Boheme .
Der Maler und der Frisenr .

Prag , 2. November . Einer der zwei Haupt¬
personen dieser Boheme - Tragikomödi « ist « in heut «

Nicht mehr ganz unbekannter Maler slowakischer
Herkunft , di « zweite sein früherer Busenfreund ,
Gönner und Mäzen , seines Zeichens Inhaber eines

FriseursalonS .
Heute geht es dem . Maler gut , aber vor zwei

Jahren schlug er sich noch sehr - mühsam durchs Leben .

Dagegen hatte der Friseur dank seinem guten Ge¬

schäft stets eine offene Hand für feinen Freund und
glaubt « durch den ständigen Umgang mit dem

Künstler und dessen Kollegen «in fertiger Kunstsach -
verstäickiger zu sein . Der Maler , der mit einer

Kleinen Schauspielerin zusammen lebte und hungerte ,
hatte schon recht beträchtliche Summen von ihm er¬
halle », als er eines Tages dem Friseur den Vor¬

schlag machte , sich an einem Geschäft zu be¬

teiligen . Da die eigen « Malerei nichts ein¬

bracht «, hat : « der Maler mit Freuden den Auftrag
« ines Kaschauer Händlers übernommen , ein
Gemälde des berühmten ungarischen Malers Mihaly
Munkstczy zu verkaufen . Tatsächlich finanzierte
der Friseur di « Zeitungsreklame und di «

Kosten mehrfacher Reisen nach Berlin , wo sich

Interessenten gefunden hatten . - Der optimistische
Maler hatte ihm erzählt , für das Bild könnten

zwei Millionen erzielt werden und di « 25pro -

zentig « Prtwision würden sie dann teilen . AuS der

Sache wurde aber nichts und der Händler in Kaschau
war schließlich froh , das Bild durch eigene Be¬

mühungen für 14 . 000 X loszuschlagen .
- Der Friseur , dessen Geschäft inzwischen zurück¬

gegangen war und der von Klagen und Exekutionen

verfolgt wurde , ärgerte sich unbeschreiblich Wer das

derloren « Geld . Er berechnete di « Gesamtsumme d«S

Hergegebenen auf 30 . 000 X und erstattete gegen den

Mater die . Strafanzeige , in der auch ausgeführt ,
wurde , daß dieser ein von ihm selbst gemaltes und

von dem Friseur gekauftes Bild — einen weiblichen
Akt — wieder „ zur Reinigung " an sich genommen
und nicht mehr zurückgebracht hatte . Also Betrug
und Veruntreuung .

Lebhaft und temperamentvoll ging es bei Ge¬

richt her . Der Mater konnte nachweisen , daß er tat¬

sächlich die zur Durchführung der Reklame und Dek -

kung der Reisekosten erhaltenen Beträge für diese
Zwecke verwendet hatte . Di « sonstigen Zuwendungen
des Friseurs waren nachweisbar freiwillig « ge¬

wesen und in der Anzeige überdies kolossal über¬

trieben worden . Was den Wert des Gemäldes an¬

langt , so . legte er Zeitungsausschnitte vor , auS

denen hervorging , daß tatsächlich Werke MunküczhS

für 100 . 000 Dollar nach Amerika gegangen seien und

er also nicht „vorgefpiegelt " , sondern in gutem Glau¬

ben gehandelt habe . Köstlich aber gestaltet « sich die

Aufklärung hinsichtlich d « S angeblich veruntreu¬

ten Akt - Bild «S, wobei einerseits die damalig «
Gefährtin des Malers und anderseits das Akt -

model ) (gleichfalls seine Freundin ) mitwirkten . .
Mrklich hatte der Mater sein Werk dem Friseur

verkauft — gegen di « Verpflichtung , ihn „ lebens -
längllch umsonst zu rasieren " . Er hafte
dieses Bild auch tatsächlich reinigen wollen , sah aber

beim Betreten seiner Wohnung wieder einmal den

Gerichtsvollzieher in feistem Heim in voller

Täti^eit . Um einer Pfändung des Bildes zuvorzu -

kdnsme », eilte er mit ihm zu der Mut ter seiner
Gefährtin , die das Bild in Obhut nahm und

wo es " heute noch hängt . Der Besitzer kann es

jederzeit Holen .
Der Gerichtshof sprach den Maler in beiden .

Anklagepunkten frei , mahnte ihn aber, , seine Schuld

so bald als möglich zu bezahlen , was der Ftei -

gefprvchenr mit Freuden versprach . rb .

Kunst and Wissen

„ Das Herz " , das neu « Opernwerk von Hans ,
Psitzner , ist als nächste Opernnovität unter der Lei -

tung von Georg SzSll ( Inszenierung : Oskar Fritz
Schuh ; Bühnenausstattung : Emil Pirchan ) in Vor¬

bereitung . Da für di « neu « Pfitzner - Oper fast daS

gesqmt « Opernensemble benötigt wird , kann , wie di «

Theaterkanzlei mitteilt , vor der Erstaufführung dieses
Werkes keine weiter « Opernneueinstudierung mehr

erfolgen . — Unter diesen Umständen fragt « S sich ,

ob daS „ Herz " überhaupt glücklich gewählt ist ; denn

daß der ganz « Opernspielplan - viel « Wochen verödet ,

ist so vielleicht zn erklären , aber durch nichts

zu entschuldigen . D. R.

Spielplan des Renen Deutsche » Theaters .

Heute , Dienstag , 8 Uhr : „ Don Pasquale " ,
komische Oper von Donizetti . ( 12 —IV . ) — Mittwoch ,

730 - Uhr : „ Caesar und El « oPatra " . ( 13 —- IJj

— Donnerstag , 7. 30 Uhr : „ Frauen haben daS

g « r n" , Schwank - Operett « Yon Kollo . ( 14 —II . ) —

Freitag , 7. 80 Uht : „ Othello " , Oper von Verdi .

( 15 —III . ) . — Samstag , 7. 30 Uhr : Erstaufführung :
„ Madame Favart " , Operette von Offenbach
( 16 —IV . ) — Sonntag , 2. 30 Uhr : K. - V - und Arbeit -

nehmervorstellung : „ Eaesar und Cleopatra " .
Abends 7. 30 Uhr : „ Madame Favart " . ( 17 —I . )
— Montag , 7. 30 Uhr : „ Der Hauptmann von

Köpenick " , «in deutscher Märchen von Zuckmayer .
( 18 - 11 . )

Spielplan der Kleinen Bühn « . Heute , Diens¬

tag , 7,30 Uhr : „ Der Mann , d « n sein Ge¬

wissen trieb . " ( Ab. ) — Mittwoch - 7. 30 Uhr :
„ Tex . vollkommen « Adrian " , Komödie von

RoSner , ( Freier Verkauf ; restliche Karten für Bank¬

beamten , Gruppe II . ) — Donnerstag , 8 Uhr :

„ Intimitäten " . ( Ab. ) — SamStag , 8 Uhr :

„ N i n a" . ( Ab. ) — Sonntag , nachmittags 8 Uhr - .

„ Frauen haben das gern " . ( M. ) Abends

7. 30 Uhr : Gastsp . Pepi Glöckner - Kramer :

Erstaufführung : „ Das Märchen von der

FledermanS " , Komödie von Kelemen . — Mon¬

tag , 7. 30 Uhr : „ Frauen haben das gern " .

Aas der Partei

Jugendbewegung .
S . I . Prag , Gruppe I . Heute , 19 . 30 Uhr , in

der Ger . A u ss ch u ß s i tz u n g. Morgan , Mittwoch ,
in der Ger . Monatsversammlung . Musiker
bitte morgen die Jststruuiente mitbringen .

Bezirlsorganiiation Prag
der deutsche « sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Mittwoch, ' de « 4. November abends
halb 8 Uhr , im Vortragssaale des Prager
Messehauses in Prag VII ( Eingang
Pälskeho tr . — Hermanov »)

Leffentlicher Bortrag
über daS Thema :

Der Weg zum Sozialismus und die
letzten weltpolitische « Ereignisse .

Referent : Dr . EmU Franzel , Prag .

Aon > Solei • Koruerpim
Eine neue RatursreundrortSgrupp « in Frank¬

reich . Der Gau Frankreich der Naturfreunde,U
um ein « Ortsgruppe stärker geworden . In Flo ,
ra ng e an der Mgsel hat sich «ine neue Ortsgruppe
gebildet .

Bürgerlicher Sport .
Die Meisterschaft der Profis in der 1. Liga

wurde am Sonntag fortgesetzt . Sparta gewann gegen
Bohemians 5 : 0 ( 3: 0) , Slavia schlug SK . Kladno
3 : 0 ( 3 : 0) und Viktoria 2iÄov besiegte in einem

reichlich hart und unfair geführten Kampf « die Kar¬
liner Vechi « 6 : 4 ( 3: 2) . In Nachod wurde der

Teplitzer FK . neuerdings beider Punkt « ledig ; er ver¬
lor gegen SK . 1 : 3 . — In der 2. Liga gab es fol¬
gende Spiele : 6AFC . gegen Nuselfly SK . 5 : 4, SK .
Li den gegen Lechie VIII 4 : 3 , Slavoj 2iLov gegen
Meteor VIII 5 : 4, SK . Rakonitz gegen Olympia
Piksen 4 : 3 . '

DFC . gegen Rapid Prag 5 : 1 ( 4 : 1 ) . Die Deut¬

schen gewannen sicher, mußten sich aber sehr zurück¬
halten , da der - Gegner , der nichts zeigte , lieber mit

Beine « als mit dem Ball spielte .
Sonstige Ergebnisse . Wien : Wacker gegen

Bienya 4 : 1 ( 1 : 1 ) ! — Budapest : Ferencvaros
gegen Hungaria 4 : 2 ( 1 : 0 ) . —; PariS : Städte -

spiü London gegen Paris 4 : 1 ( 3 : 0) . — B r ü s s e l :

Rote Venfel gegen London 5 : 2.

Di « Kris « tm Wiener Prosi - Fußballsport greift
immer weiter um sich: Nachdem schon "einige Ver¬

eine infolge finanzieller Schwierigkeiten von der

Bildfläche verschwanden, , ist nun ein sogenannter
Großvrpein , di « Wiener Austria , ebenfalls in

dieselbe Lag « geraten . Anstria schulder ihrem Ob¬

mann die Kleinigkeit von einer halben Million

Kronen . Dor wenigen Wochen wurde sogar der

KonkUrtantrag gegen Austria gestellt , der aber vom

Gericht - mangelS Aktiva abgewiesen wurde . Es geht
aber der Austria so jämmerlich schlecht, daß
man ihr bereits das Alterletzt « wegzunehmen be¬

gann . Bor einig «« Tagen wurden ihr « Ehrenpreise
und Pokale versteigert . Schätze , di « in Jahren
zusammengekämpft wurden , gingen „ nach Gewicht "

weg . • Ein schönes Ende !

Vereinsnadiriditen
Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .

Ausschußsitzung , Mittwoch , deu 4. No -

MÄLN vember , sieben Uhr abends , im Restau -

WM rant „ U kupeu " , StSpanska . Sämtliche

' äjv Funktionär « werden ersucht , pünktlich und
" bestimmt zu erscheinen .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
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